on Dre 
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38. Jahrgang. 


(Auflage über 10 000.) 


oder deren Naum 20 Pf. 


Aanzigerk 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Sreitag, 


Hierzu eine Beilage 
nebſt Handelsblatt für deſſen Abonnenten. 


Telegramme. 


Gegen Berlepſch. 

Berlin, 8. Februar. Die geſtrige Erklärung 
des Handelsminiſters Irhrn. v. Berlepſch im 
Reichstage hat in gewiſſen Kreiſen großes Aergerniß 
hervorgerufen. die dem Bismarck'ſchen Curs 
buldigenden „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
hoffen, daß der Miniſter nicht mehr lange auf 
ſeinem Poſten bleiben werde. 


Herrenabend bei Hohenlohe. 

Berlin, 8. Februar, Die geſtrige Abendgefell- 
ſchaft beim Reichskanzler war äuferft zwanglos 
und gemüthlich. Sehr zahlreiche Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes und des Kerrenhauſes, 
ſämmtliche Staatsſecretäre und Miniſter, aus- 
genommen v. Bötticher, Freiherr v. Berlepſch, 
Thielen und Freiherr v. Hammerſtein, ferner 
Prinz Piax von Baden, General Kahnke, Graf 
Hochberg. Muſeumsdirector Schöne und Reichs- 
bankdirector Koch, ſowie Vertreter der Finanz- 
welt und der deutſchen und ausländiſchen Preſſe 
waren anweſend, im ganzen etwa vierhundert 
Gäſte. die Honneurs machten der Goniul 
Eiliani und RNittmeiſter v. Schönborn. der 
Reichskanzler unterhieit ſich ſehr angelegentlich 
mit dem Finanzminiſter Dr. Miquel und 
den Abgeordneten Dr. Lieber, v. Plötz und Rickert, 
ſowie mit dem Kofprediger a. d. Stöcker, dem 


= früheren Minifter delbrüch und Prof. Dirchow. 


Die Geſellſchaft beſprach auch die ſocialpolitiſche 
ige Er ki 
v. Berlepſch ſei in 
einer auf dem geſtrigen Hofballe ſtattgehabten Er- 
örterung zwiſchen dem Kaiſer und dem Miniſter. 
Die Säle leerten ſich erſt um Mitternacht. 


Erlaſſe über Soldatenmißhandlungen. 

Berlin, 8. Februar. der „Vorwärts“ ver- 
öffentlicht wieder ein ſecretes Schriftſtück und 
zwar einen kaiſerlichen Erlaß vom 6. Februar 
1890 über Soldatenmißhandlungen, in dem es 
unter anderem heißt: Rus den von den com- 
mandirenden Generalen eingegangenen Nach- 
weiſungen über Mißhandlungen Untergebener 
gehe hervor, daß die Zälle von Mißhandlungen 
Untergebener ſich in letzter Zeit erheblich ge- 
ſteigert hätten, daß die zum Dienſt einberufenen 
Volksſchullehrer ſchlecht behandelt ſeien und daß 
an dieſen Zuwiderhandlungen ſogar mehrere 
Offiziere betheiligt ſeien; die Mißhandlungen 
hätten zur öffentlichen Beſprechung Anlaß 
gegeben. Solche Dorkommniſſe ſeien aufs 
ſchärfſte zu verurtheilen und aufs ſtrengſte 
zu beſtrafen. Durch ſorgfältige Ueberwachung 
der Vorgeſetzten und unnachſichtiges Ein- 
greifen müſſe ſolchen Ausſchreitungen entgegen- 
getreten werden. Namentlich aber ſeien aufge- 
fallen die Nachweiſungen über von Vorgeſetzten 
lange Zeit fortgeſetzte Mißhandlungen und ge- 
wohnheitsmäßige Quälereien. Bei der Auswahl 


Feuilleton. 


——d 


Danziger Stadttheater. 


„der Fall Clémenceau“, Roman von 
Alex. Dumas vom Jahre 1864, dramatifirt von 
Armand d'artois 1888, hat, wie alle dieſe 

d is, Deutſch- 
[hitlernden Sumpfgewächſe aus Paris 5 
— del bald im Triumpfe durchzogen un N ft 
under n ſchon wiederholt gegeben worden. 
leicht Juginglicr me Men ncht, auch iedermann 
ir b in Reklams Univerfalbibliothek, 
näher einugehen, 5 auf den Inhalt wohl nich 
Stücke das Aer iſt auch an dem ganzen 
brutalen Gemeinheit chte, abſtoßend in feiner 
techniſchen Dorzüge der aner eben 
Schule erkennen läßt, glänzende Infcenirung, 
ſprudelnd flüſſigen Dialog, gefcichte Bessünbung 
der Ereigniſſe und Verknüpfung der een. 

Die Aufmerkjamkeit des reich gefüllten Hauſes 
richtete fi zunächſt und haupthächlich auf Frau 
Lilli Petri, die zum erſten Male als Gaſt an 
unjerer Bühne weilt. Sie hatte geftern 
Nabella oder, wie ihr Koſename lautet, Jza 

embronowska zu geben und damit einen 
Plütakter darzustellen, der die ſeitſamſten Wider. 

übe in dich vereint. Don der kuppleriſchen 
einen „almbergeichleppt, um mit ihrer Schönheit 
dieſes Einen Mann zu ködern, hat fie ſich trotz 
Beide lebiün. es und trotz der Dürftigkeit, in der 
bewabrb die ne gewiſſe Offenheit und Naivetät 
bei ihren fedychn gabren glaub- 


Der bekannte Taucher Zrient, d 


des Ausbildungsmaterials für Rekruten müſſe 
die größte Sorgfalt an den Tag gelegt werden. 
Die Compagnie-, Batterie- und Escadrons- Chefs 
ſeien verantwortlich; in Zukunft ſolle in den bei 
dem commandirenden General einzureichenden 
Nachweiſungen berichtet werden, welchen Vor- 
geſetzten die Verantwortung für die mangelhafte 
Beaufſichtigung trifft. 


Ein neues Project. 

Berlin, 8. Februar. Die wirthſchaftliche Der. 
einigung des Reichstages hat einen Geſetzent. 
wurf über Branntweinerzeugung und Taxen 
ausgearbeitet. Danach ſoll die Erzeugung des 
Branntweins der privaten Erwerbsthätigkeit 
überlaſſen und der für den Verbrauch im In. 
lande nothwendige Branntwein unter Zahlung 
einer feſten Taxe der Reichsverwaltung über. 
wieſen werden. der zum Export hergeſtellte 
Branntwein iſt ſteuerfrei. Ueber die Contin- 
gentirung werden noch beſondere Beſtimmungen 
getroffen werden. 


Zum Untergange der „Elbe“. 

Berlin, 8. Februar. (Telegramm.) Wie fetzt 
definitiv beſchloſſen iſt, findet das Concert zum 
Beſten der Hinterbliebenen der Verunglückten auf 
der „Elbe“ in den Wandelgängen des neuen 
Reichstagsgebäudes am 16. Februar ſtatt. Die 
Erträge des Concerts werden einem vielfach ausge. 
ſprochenen Wunſche entſprechend vorausſichtlich 
auch für die Familien der an der Nordſee ver. 
unglückten Zifher verwendet werden. 

Hamburg, 8. Februar, (Telegramm.) Für die 
Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Untergegan- 
genen ſind hier 30000 ME, geſammelt worden. 
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Loweſtoft, 8. Februar, (Telegramm.) Kier 


eine Leiche angeſchwemmt, welche als diese 


des Paſſagiers Wiſe aus Newnork recognoscirt iſt. 

London, 8. Februar. (Telegramm.) Don dem 
Dampfer „Crathie“ ſind der Capitän und drei 
Mann, welche ſich während der Colliſion mit der 
„Elbe“ auf Deck befanden, hier eingetroffen. Sie 
ſagen aus, daß ſie nach dem Zuſammenſtoße von 
der „Elbe“ keinen Schrei und keinen Schuß ge- 
hört haben; ſie wußten nicht, daß die „Elbe“ 
ſank. Bis jetzt iſt es noch nicht beſtimmt, ob die 
Unterfuchung hier oder in Berlin geführt wird. 

London, 7. Zebruar. Der Präſident des 
Handelsamtes Bryce erklärte heute im engliſchen 
Unterhauje, er habe bisher noch keinen Bericht 
erhalten, daß das Wrack der „Elbe“ die Schiff⸗ 
fahrt hemme, obgleich viele Boote die Gegend, 
wo das Wrack liege, kreuzen und die Waſſer⸗ 
tiefe dort nur 60 bis 120 Fuß betrage. Das 
Handelsamt habe heine Befugniß, Wracks zu zer 
ſtören, aber das Trinitn-Kouje thue dies im 
geeigneten Falle. Bei dem zur Rede ſtehenden 
Falle würde vermuthlich das Trinity-Houſe vor 
etwaigen Schritten mit den Rhedern der „Elbe“ 
ſich in's Einvernehmen ſetzen. 2 


Berlin, 8. Febr. der Kaiſer nahm geſtern 
Nachmittag einen längeren Vortrag des Reichs- 
kanzlers in deſſen Amtswohnung entgegen. 

— Der „Bofj. Ztg.“ wird aus Metz gemeldet, 


würdig erſcheinen und wiederholt zum ausdruck 
gelangen. Doch der zweite Act zeigt ſchon, daß 
die Anlage, die Möglichkeit zu einer ſchlimmen 
Weiterbildung dieſes Charakters gegeben iſt; ſie 
behauptet, Serge zu lieben, und liebt ihn dann 
wieder nicht, weil er enterbt werden kann. 
Reichtum, Gold und Juwelen in Zülle, danach 
lechzt ſie, das iſt der Wiederhall des ewigen 
Liedes, das ihre Mutter ihr vorſingt. um der 
augenblicklichen Noth zu entrinnen, wird ſie die 
Gattin des Bildhauers Clémenceau. Sie liebt 
ihn in ihrer Weiſe, aber weil fein Erwerb ihrem 
Kange nach Luxus nicht genügen kann, betrügt ſie 
ihn mit Serge, der inzwiſchen vielfacher Millionär 
geworden iſt. Sie hat ſich zur liſtigen Betrügerin 
entwickelt, die, von der ſchamloſen Mutter unter- 
ſtützt, den vertrauenden Gatten in Schande 
ftürzt, um mit dem Gelde des Geliebten ihrem 
Hange nach Luxus zu fröhnen. Getrennt von 
ihm und die mit Reichthümern überſchüttete Ge⸗ 
liebte eines ausländiſchen Herzogs geworden, 
kann ſie dennoch ihren Pierre nicht vergeſſen, 
den fie ſinnlich und in ihrer Weiſe ebenfo leiden- 
craft liebt, wie das Wohlleben. Wie er auf 
hren Ruf zurückkehrt, macht fie ihm den Vor⸗ 


ſchlag, da ſie ſeine Gattin nicht mehr ſein könne, 


wolle ſie ſeine Geliebte bleiben. „Sei's denn, 
dieſen Abend“. „dieſen Abend? Diefen Abend 
kann ich nicht.“ Da ſtößt er der Dirne den 


Dolch in's Herz nach dem Recept, das die fran - 


zöſiſche Dramatik mehrfach empfiehlt: Tödte fie. 
einen 


Dieſen ſchillernden Charakter mit all 


2 feinei 
ſcheinbaren Widerſprüchen von dem nal Ib- 
hindligen Mädchen bis zur begehrenden und 


— ——— — — nenn 


? Ba: Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Kaupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 

88 Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Nh. , durch die Poſt 

N . 21 1 „bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


wegen der anhaltenden Kälte haben alle 
militäriſchen Bauten eingeſtellt werden müſſen. 
Dadurch find über 2000 Arbeiter brodlos ge- 
worden. Zum größten Theile find aus Oft- und 
Weſtpreußen hier eingewanderte Familien be- 
troffen. 

— Dr. Chrnfander hat auf eine Anfrage ge- 
antwortet, daß es noch unbeſtimmt ſei, ob der 
Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck es ge- 
ſtatte, daß er an ſeinem achtzigſten Geburtstage 
Deputationen empfangen könne. Darüber laſſe 
ſich erſt Ende März eine Entſcheldung treffen. 

London, 8. Februar. Der „Times“ wird aus 
Philadelphia gemeldet: Der Präſident der Kammer 
erklärte, der von Bland eingebrachte Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die freie Silberprägung ſei 
unzuläſſig. das Repräſentantenhaus beſtätigte 
dieſe Entſcheidung. Dann wurde die Bill Springer 
mit 161 gegen 134 Stimmen abgelehnt. Springer 
erſuchte die Kammer nochmals auf die Ab- 
ftimmung zurückzukommen. Aber auch dieſer 
Antrag wurde mit 135 gegen 123 Stimmen ab- 
gelehnt. Damit iſt das Loos der Bill definitiv 
entſchieden. 

Rom, 8. Febr. Giolitti hat einem Freund 
geſchrieben, daß er einem eventuellen Vor- 
führungsbefehle ſofort Zolge leiſten werde. Der 


Brief ſchließt mit den Worten: „Diesmal wird es 


für alle etwas abſetzen.“ 

Madrid, 8. Febr. Der Finanzminifter hat er- 
klärt, er ſei gegenwärtig mit Erwägungen über 
die Tilgung der ſchwebenden Schuld bejhäftigt, 
doch ſtänden Einzelheiten noch nicht feſt. 

Buenos-Anres, 8. Febr. die Regierung hat 
die Zinſen für die Eiſenbahnobligationen des 
letzten Diertelſahres 1894 bezahlt. 


runken. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 8. Februar, 
Aus der oldenburgiſchen Landeskirche. 


Die Entlarvung des Schwindel-Paſtors Partiſch 
hat die allgemeine Aufmerkfamkeit auf die olden- 
burgiſche Landeskirche gerichtet. Weiche kläglich 
geringen Anforderungen an die wiſſenſchaftliche 
Qualificauon der evangeliſchen Prediger müſſen 
die orthodox geleiteten Gemeinden Oldenburgs 
ſtellen, wenn es einem einer anderen Confeſſion 
angehörigen Charlatan ohne theologiſche Bildung 
gelingen kann, in den Ruf eines bejonders 
tüchtigen Kanzelredners und vertrauenswürdigen 
Seelſorgers zu gelangen! 

Im übrigen, ſchreibt die „Prot. Der. - Corr.“ 
zu dem Zalle Partiſch, darf man es beinahe als 
eine Fügung der ausgleichenden Gerechtigkeit be- 
zeichnen, daß gerade die oldenburgiſche Kirche 
wieder einmal der Schauplatz einer derartigen 
ärgerlichen Affalre iſt. Man kann in dieſen 
Borkommniffen ein Gericht ſehen über die Ver- 
letzungen des Rechts in der Verfaſſungsgeſchichte 
der oldenburgiſchen Kirche. Im Jahre 1849 ge- 
wann Oldenburg eine muſtergiltige Kirchen- 
verfaſſung: Freiheit vom Staat, Selbſt- 
verwaltung der Gemeinden, freie Pfarrwahl 
und einen von der Synode gewählten Ober- 
kirchenrath. Einem Drucke des reactionären 
Kirchentages nachgebend, beſeitigte aber 


abgefeimten Bublerin zu entwickeln, erfordert kein 
geringes Geſchich, wenn er in jedem Augen- 
blicke glaublich und natürlich erſcheinen ſoll. Das 
hat Frau Petri mit Feingefühl und glänzendem 
Erfolge zu Wege gebracht. Als allgemein 
charaßteriſtiſch für ihr Spiel möchten wir eine 
bei aller Natürlichkeit edle Ruhe bezeichnen, die 
ſich 3. B. beſonders, um das hier vorwegzunehmen, 
bei der Sterbeſcene offenbarte. Auffaſſung 
und Geſchmack find in dieſem Punkte ja ver- 
ſchieden. Sarah Bernhardt und andere Künſtle⸗ 
rinnen, die ihrem Beiſpiele folgen, würden hier 
das Gräßliche des Schluſſes durch peinlich natura- 
liſtiſche Darſtellung des Verſcheidens verſtärken, 
in dieſem Falle ftimmen wir aber der Gaſtin 
völlig darin bei, daß fie die Schönheit der Natür⸗ 
lichkeit vorzog. Daß ſie recht natürlich ſein kann, 
bewies ſie befonders im 1. und 2. Acte, wo fie das 
junge Mädchen in feiner unbefangenen Dürftigkeit 
mit einer reizvollen Wahrheit vorführte, in der 
die darſtellende Kunſt ihren Gipfel findet. 
Namentlich das Kartenlegen im zweiten Acte möchten 
wir hier als prächtig und vollendet hervorheben. 
Doch auch fernerhin wußte ſie durch ausdrucksvolles 
Minenſpiel und nicht zum wenigſten durch den 
ſprechenden Blick der Augen zu fejjeln, die bald 
fragend, bald erſchrocken den Spiegel der Seele 
bildeten. Ein mädtiges Hilfsmittel beſitzt die 
Künſtlerin auch in ihrer Stimme, die angenehm 
und ſchmeichelnd, zuweilen berückend an's Ohr 
klang. Wenn wir uns kurz faſſen wollen, gilt 
es nur zu ſagen, daß dieſer erſte Abend ihres 
Gaſtſpiels uns noch eine Reihe großer Genüſſe 
veripricht. 5 


1 


amerique“ ift mit der . Peft- und 
Schiffsladung bei Savanilla (Columbia) verloren 


gegangen. Ein Mann der Beſatzung iſt dabei haltung eine Bodenflä 


2 N ey 
Pe 15 er 


Abend-Husgabe, 


eitung 


(Auflage über 10 000.) 
1895. 


die oldenburgiſche Regierung durch Staatsſtreich 
dieſe Derfaſſung und richtete eine neue Kirchen- 
verfaſſung auf, die nicht viel mehr als eine 
Scheinconſtitution iſt. da hiernach dem Ober- 
kirchenrath das Recht zuſteht, aus den Bewerbern 
drei zur Wahl zu präfentiren, da er jeden Be- 
werber immer als ungeeignet erſcheinend zurück- 
weiſen kann und ihm die freie Beſetzung der 
Stelle zufällt, wenn nicht drei geeignete Bewerber 
ſich melden oder nicht drei Diertheile der Anweſen⸗ 
den ihre Stimmen auf einen vereinigen, ſo iſt 
es ſchlechterdings unmöglich, daß ein dem Ober- 
kirchenrath Mifliebiger eine Pfarrſtelle erlange, 
und ſehr leicht, einem Begünſtigten eine gute 
Stelle zugumenden; man braucht nur ihn mit zwei 
ungefährlichen Bewerbern zur Wahl zu prä- 
ſentiren. Damit iſt von vornherein jede in der 
Geiſtlichneit etwa ſich regende Oppoſition erſtickt. 
Jeder weiß, er bedarf der Gunſt und des Wohl- 
wollens des Oberkirchenrathes, um eine Be- 
förderung oder eine Verſetzung zu erlangen, und 
hütet ſich, das Mißfallen der Sberkirchenräthe zu 
erregen. 

Es iſt dem großherzoglichen Oberkirchenrathe 
gelungen, den Proteſtantenverein von ſeinen 
Grenzen fern zu halten, aber daß unter ihm die 
oldenburgiſche Kirche blühe und geiſtiges Leben 
entfalte, wird niemand behaupten. Für das 
Aergerniß jedoch, welches die groben Vergehen 
oldenburgiſcher Geiſtlicher angerichtet haben, wirft 
die Gemeinde die Derantwortlichkeit mit auf den 
Oberkirchenrath, auf deſſen Vorſchlag und 
Empfehlung ſolche Männer ein Pfarramt über- 
kommen und unter ſeiner Aufſicht es verwaltet 
haben. Wer fo viel Macht und Autorität be- 
anſprucht, der darf ſich nicht ſo leicht Sand in 
die Augen ſtreuen laſſen! 


Die Candwirthſchaft in der Berufs ⸗ und 
Gewerbezählung 1895. 

Der Berufszählung am 14. Juni d. J. ſoll 
ebenſo wie im Jahre 1882 eine Erhebung über 
die landwirthſchaftlichen Betriebe angeſchloſſen 
werden, die ſich diesmal auch auf die rein 


forſtwi lichen ausdehnen ſoll. Nach den 
Ee B80 lungsfarunare ff 25 der 


Kaushaltungsliſte die Frage zu beantworten, ob 
von einem oder mehreren Mitgliedern der Kaus 

2 wenn auch von kleinſtem 
Umfange, land- oder orſtwirthſchaftlich bemirth- 
ſchaftet wird, oder ob Kühe zu Molkereizwecken 
gehalten werden; im Falle der Bejahung dieſer 
Frage find in einer „Landwirthſchafkskarie“ 
nähere Angaben über die Betriebsverhältniſſe zu 
machen. 

Daß die Fragen der Landwirthſchaftskarte ſich 
an die Bewirthſchafter des Grund und Bodens 
richten, gleichviel, ob ſie die Eigenthümer ſind 
oder nicht, rechtfertigt ſich durch den Zweck der 
Aufnahme: eine landwirthſchaftliche Betriebs- 
ſtatiſtik herzuſtellen. Auch ſoll die bewirthſchaftete 
Geſammtifläche des Betriebes nach der Art der 
Benutzung unterſchieden werden, indem anzugeben 
iſt, welcher Theil derſelben landwirthſchaftlich 
(als Acker, Wieſe, Weide u. ſ. w.), welcher Theil 
gärtneriſch (insbeſondere auch zu Zwecken der 
Kunſt- und Handelsgärtnerei) benutzt wird, und 
wie groß die Fläche der Weinberge und Wein- 
gärten, des Forſtlandes, des Ded- und Unlandes 
und die ſonſtige Fläche iſt. 

Nächſt dieſen Flächenangaben verlangt die 
Landwirthſchaftskarte Nachweiſe über den Dieh⸗ 
ſtand. Es wird gefragt, wieviel Pferde zum 
landwirthſchaftlichen Betriebe, auch zur Zucht oder 
Aufzucht, wieviel Stück Rindvieh, wieviel Schafe, 
Schweine und Ziegen gehalten werden; bezüglich 
der Pferde und des Rindviehs auch, wieviel da- 
von zur Ackerarbeit dienen. 

Weitere Anhaltspunkte zur Charakterifirung 
der Betriebsweiſe ſollen durch die Angaben über 
die Benutzung von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
gewonnen werden, von denen das Formular 
. . TECIIÄOTTT TER 

Bon unferen einheimiſchen Künſtlern hatte zu- 
nächſt Fräulein Kutſcherra in der Gräfin Dom- 
bronowska eine Rolle, die ihr mehr, wie bisher, 
Gelegenheit gab, aus ſich herauszugehen. Die 
verarmte Kupplerin, die die Schönheit ihrer 
Tochter zu Markte führt und ſich's im Genuſſe 
des ſündigen Reichthums wohl fein läßt, wurde 
von ihr mit feiner Ausmalung bezeichnender 
Einselheiten ſehr gut dargeſtellt. Sie hatte ſich 
vollſtändig in die Abſichten des Dichters hinein⸗ 
gefühlt, der hier die gefühlloſe und gemeine 
Speculation verkörpert. 

Daneben gebührt auch Hrn. Lindikoff beſondere 
Anerkennung. Namentlich in den Scenen, wo die 
Leidenſchaft durchbricht, ſpielte er geſtern, wie 
8 mit ausdrucksvollem und natürlichem 

euer. 

Wenn uns ein Umſtand fragwürdig vorkam, 
fo war es die Thatſache, daß die Gräfin Dombro- 
nowska ftark mit flaviſchem Accent ſprach. 
während Serge und Ja ganz davon frei waren. 
Wie iſt das zu erklären und mit Wirklichkeit 
und Wahrſcheinlichkeit zu vereinbaren? Mit 
hübſcher Lebendigkeit wurden die krauſen 
Scenen des erſten Actes von der Geſammtheit 
geſpielt, das Leben im Atelier und das Masken⸗ 
feſt. Da auch die Decoration reich und richtig war, 
ham in der Hauptſache alles zuſammen, um eine 
für unſere Derhältniſſe meiſterhafte a 
zu ſchaffen, womit jedoch nicht gejagt ſein To 
daß nicht noch etwas zu wünſchen geblieben wäre, 
J. B. größere Deutlichkeit. 
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folgende aufführt: Dampfpfiug, breitwürfige 
Säemaſchine, Drillmaſchine, Düngerftreumafhine, 
Fackmaſchine, Mähmafdine, dampfdreſchmaſchine, 
andere Dreſchmaſchine, Mildcentrifuge mit Kand⸗ 
und mit Kraftbetrieb. 

Endlich enthält die Landwirthſchaftskarte einige 

Fragen, die ſich hauptſächlich auf die landwirth⸗ 
8 Nebengewerbe beziehen, nämlich auf 
en Anbau von Rüben zur Zuchkerfabrikatlon, 
von Kartoffeln zu Brennereizwechen oder zur 
Gtärkefabrikation, auf den Molkerelbetrieb und 
auf die Betheiligung an einer Molkereigenofjen- 
ſchaft oder Sammelmolkerel. Auch darüber, ob 
die Haushaltung an gemeinſamer Nutzung von 
ungetheilter Gemeinde- oder Corporationsweide 
oder Waldung Antheil hat, ſoll Auskunft gegeben 
werden. 

Ueber das im Betriebe beſchäftigte Perfonal 
werden Angaben nicht verlangt. Sie würden 
auch wenig Werth haben; denn bei den ſtarken 
Schwankungen der Arbeiterzahl zu den verfcie- 
denen Zeiten des Jahres, bei der Schwierigkeit, 
zu entſcheiden, inwieweit Familienangehörige als 
mitarbeitend in Anſatz zu bringen find, würden 
die Angaben hierüber vorausſichtlich fehr ungleid- 
mäßig ausfallen. 

Die „Candwirthſchaftskarte“, welche nach An- 
hörung landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger, 
insbeſondere auch des deutſchen Landwirthſchafts- 
rathes ausgearbeitet ift, wird jedenfalls ein ſehr 
reiches ſtaliſtiſches Material ergeben. 


Das Vorgehen der wirthſchaftlichen 
Vereinigung. 

Die wirthſchaftliche Bereinigung des Reichstages 
dat, wie ſchon erwähnt, einſtimmig beſchloſſen, 
einen Antrag an den Reichstag zu bringen, der 
die verbündeten Regierungen erſuchen ſoll, be- 
treffs der Münzfragen nochmals den erſten Schritt 
behufs Herbeiführung eines internationalen Ab- 
kommen zu unternehmen. der Antrag wünſcht 
nichts weiter, als daß von deutſcher Seite eine 
internationale Münzconferenz nochmals angeregt 
werde, und als Zweck der Conferenz wird nur 
die Wiederherſtellung des Silbers als Münzmetall 
bezeichnet. Sache der verbündeten Regierungen 
würde es demnach ſein, das währungspolitiſche 
Programm zu entwerfen, welches ſelbſtwerſtändlich 
von demjenigen Staate vorgeſchlagen werden 
muß, der die Initiative zur Deranftaltung einer 
internationalen Conferenz ergreift. Auch auf die 
Frage der Beſtimmung eines Werthverhältniſſes 
zwiſchen Gold und Silber iſt in dem Antrage der 
wirthſchaftlichen Bereinigung nicht eingegangen. 
Doch verſteht ſich wohl, bemerkt dazu die „Natlib. 
Correſp.“, daß die verbündeten Regierungen zu- 
nächſt erwarten dürfen, daß ihnen die bevor- 
heyende Verhandlung des Reichstages über den 
Antrag der wirthſchaftlichen Vereinigung ſichere 
Anhaltspunkte enigegenbringt, ſowohl über das 
erwähnte Werthverhältniß, wie allgemein über die 
währungspolitiſchen Ziele, die etwa auf der inter- 
nationalen Conferenz angeſtrebt werden follen. — 
Da der Antrag unverzüglich an den Reichstag 
ergehen wird, ift vorherzuſehen, daß die Der- 
bandlung darüber in der nächſten Zeit ftattfindet, 
und jedenfalls wird dieſer Antrag den Vortritt 
vor dem noch nicht vorliegenden Antrage Kanitz 


„Conſ. Correſp.“, und trotzdem man ſchon die 
Unterſchriften genannt hat, auch in den nächſten 
Tagen und vielleicht Wochen dem Reichstage noch 
nicht zugehen wird, iſt jedenfalls eine intereſſante 
Erſcheinung. Ob die Herren ſchließlich doch Be- 
denken bekommen haben? Oder warum fonft 
zögert man noch? 


Das neue Gtempelfteuergejeh. 

dem Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr das 
Stempelſteuergeſetz zugegangen. Wie ſchon be- 
kannt, handelt es ſich nicht um eine Novelle 
u dem bereits beftehenden Geſetze, ſondern um 
eine vollſtändige Neuordnung der Materie. Be- 
kanntlich bildet noch heute das Gtempelfteuer- 
geſetz vom 7. Mär; 1822 die Grundlage für die 
preußiſche Stempelſteuer. Es wurde bereits 
früher darauf hingewieſen, daß der neue Entwurf 
es für feine Aufgabe erachtet, unter Zeitbaltung 
der bisherigen Grundlagen der preußziſchen 
Stempelgeſetzgebung die zerſtreut liegenden Ge- 
ſetze und Verordnungen einheitlich zuſammen- 
ufaſſen und diejenigen Beſtimmungen, welche 
ch bis in die Gegenwart hinein bewährt haben, 
unberührt zu laſſen. Solche Beſtimmungen, welche 
veraltet ſind, oder den Bedürfniſſen des heutigen 
Derkehrs nicht mehr entſprechen, ſollen ausgeſondert 
oder geändert, vorhandene Lücken ergänzt und 
Härten durch Herbeiführung einer gerechteren 
Insbefondere die weniger bemittelten Klaſſen der 
Bevölkerung mehr berückſichtigenden Beſteuerung 
emildert werden. der Geſetzentwurf würde 
onach an dem Grundſatze des 12 — Gtempel- 
rechtes feſthalten, daß nur die über die Rechts- 
eſchäfte errichteten Urkunden deſteuert werden 
ollen. Das Material, welches dem Abgeordneten 
dauſe zugegangen iſt, ift ein ſehr umfangreiches 
und befteht in drei Theilen: dem Geſetzentwurf, 
dem Gtempeltarif unb der Begründung. 


Der Geſetzentwurf und die allgemeine Begrün- 
dung, durch welche allein der für eine nur be- 
ſchränkte Anzahl von Fahmännern verſtändliche 
Geſetzentwurf auch für weitere Kreiſe faßzlich 
wird. dürften im Laufe des heutigen Tages zur 
Vertheilung gelangen, während der Tarif und 
die Specialbegründung, deren Umfang beſonders 
groß iſt, in einigen Tagen folgen werden. 


Aus dem engliſchen Parlament. 


Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der 
Parlamenisſecretär des Auswärtigen Grey, durch 
as Abkommen vom Jahre 1890 habe England 
die franzöſiſche Schutzherrſchaft auf Madagascar 
unter der Beoingung anerkannt, daß dieſe Schutz- 
herrſchaft keine Rechte oder Immunitäten be- 
rühre, welche britiſche Unterthanen auf Mada- 
gascar genießen. Im Juli 1894 wurde angezeigt, 
ſedwede Conceſſion, die nicht von dem Neſidenten 
gebilligt und nicht bei der Generalreſidenz ein- 
getragen, ſei null und nichtig. Darüber wurde 
an die framzöſiſche Regierung eine Anfrage ge- 
richtet, aber angefichts der jetzigen Zuſtände wurde 
für den Augenblick jede Erörterung dieſer Frage 
vertagt. Weder Zrankreich noch Madagascar 
er angezeigt, daß fie Krieg führen, aber die 
eindſeligkeiten * eröffnet. Die Frage, ob ein 
Transport von Kriegsmaterial für die eine oder 
die andere der kriegführenden Parteien zuläffig 
i, werde mit den Aronjuriften erwogen. Die 
ritiſche Regierung bleibe neutral. Da, wo Kriegs- 
zuſtand herrſche, ſei es ſtets ſchwierig, active 
Schritte zum Schutz der Staatsangehörigen gegen 
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die aus dem Arlegszuſtand entſtehenden Gefahren | 


zu thun. 

Ferner erklärte Grey, die Regierung habe 
bisher die Veröffentlichung der Schriftſtücke 
über Armenien verweigert, weil eine derartige 
Publication weder für die Armenier vortheilhaft 
ſei, noch die fo erwünſchte gemeinſame Action der 
Mächte fördern würde. Aus demſelben Grunde 
ſei es unter den jetzigen Umſtänden auch un- 
möglich, eine Publication dieſer Schriftſtücke zu 
verſprechen; allein es ſei die Annahme unbe- 

ründet, daß die Regierung der Pforie die Ver- 
erung gegeben habe, fie werde vor der Hand 
den Schriftwechſel nicht veröffentlichen. Auf die 
Anfrage Schwamis, ob denn die Berichte ſo 
ſchlimm ſeien, daß ſie ſich zur Veröffentlichung 
nicht eigneten, erwiderte Grey: 

„Nein; aber die bisher vorliegenden Nach- 
richten über den Z3wiſchenfall in Laſſun find 
weit ernſter, als irgend etwas in früheren 
Schriftſtücken, die ſich nicht auf dieſen Zwiſchen⸗ 
fall beziehen.“ 

Der Kanzler der Schatznammer Harcourt gab 
die Erklärung ab, zu der Frage der Arbeits- 
loſen beabſichtige die Regierung, einen Unterhaus- 
Ausſchuß zu ernennen, welcher den Grad des aus 
dem Mangel an Beſchäftigung ruſultirenden 
Nothſtandes, die gegenwärtigen Befugniſſe der 
Lokalbehörden zur Behandlung ſolcher Fälle und 
ſchließlich die Frage unterſuchen ſoll, welche legis- 
lativen oder adminiſtrativen Schritte zur Der- 
hinderung oder Linderung des Nothſtandes er- 
forderlich ſeien. 


Der Kampf um Wei- hei- wei. 

Depeſchen des Commandeurs der japaniſchen 
Flotte vor Wei- hei- wei melden, daß das fliegende 
Seſchwader am 3. d. Mts. die chineſiſchen Forts 
Yatag, Liukungtad, Endiaotfuoi und Lung- 
miartſuoi beſchoſſen habe. die chineſiſchen Kriegs- 
ſchiſfe unterhielten gemeinſam mit den chineſiſchen 
Forts ein Geſchützſeuer gegen die Japaner bis 
Sonnenuntergang. die andauernde kräftige 
Kanonade der Japaner war nicht im Stande, die 
chineſiſchen Batterien zum Schweigen zu bringen. 
Der Admiral Ting ſcheint entſchloſſen, die Forts 
und die Inſel Ciukungtao zu halten und mit den 
Schiffen einen hartnäckigen Widerſtand zu leiſten. 
In der Nacht vom 3. zum 4. ſollte mit Torpedo- 
booten der Angriff auf die chineſiſchen Schiffe 
erneuert werden. 

Wie das „Reuter’ihe Bureau“ aus Tſchiſu von 
Mittwoch meldet, leiſtet die chineſiſche Flotte vor 
Wei-hei-wei noch Widerſtand. Dieſelbe beſchoß 
den Theil der Stadt, den ſie von den Japanern 
beſetzt glaubte. Drei Ausländer Walpole, Schnell 
und Thomas ſollen getödtet oder zu Gefangenen 
gemacht worden ſein. 

Der Commandeur der erſten japaniſchen Armee 
ſoll vor Haiſcheng in der Mandſchurei getödtet 
worden ſein. 

Dafjelbe Bureau meldet aus Shanghai vom 
7. d.: Den Blättern jufolge iſt der Commandeur 
der chineſiſchen Landtruppen vor Wei-hei-wei, 
Tai, geſtorben. Die Lage der chineſiſchen Streit- 
kräfte, welche noch die Forts und die Inſel 
Liukungtao beſetzt halten, iſt eine ſehr kritiſche. 


Heute treffen Drahtmeldungen ein von neuen 
haben. 1 l | Erfolgen der Japaner. Sie lauten: f 
Daß der letztere trotz der Ankündigung der 


London, 8. Februar. (Telegran n.) f 


Shanghai berichtet Reuters Bureau: Die chineſt⸗ 


ſchen Panzerſchiſſe Ting-juen und Ching- juen find 
im Hafen von Wei- hei-wei 
zum Sinken gebracht worden. 

Tſchifu, 8. Februar, (Telegramm.) Ein Theil 
der japaniſchen Flotte beſchießt auch die Forts 
von Tſchifu. Alle Freniden in Tſchifu find unter 
Waffen. Die Thore ſind geſchloſſen und in den 
Straßen Barrikaden errichtet. Man hält das 
Manöver der Japaner für einen Scheinangriff. 
um neue Truppenbewegungen zu maskiren. 

Eine ſpätere Meldung beſagt: 

In der vorigen Nacht ſind bereits japaniſche 


Truppen 10 Meilen öſtlich von Tſchifu gelandet 


und haben die Forts im Oſten angegriffen. 
der Stadt herrſcht große Aufregung. 
wartet man eine Schlacht. 


Deutſchland. 


* Berlin, 7. Februar, das Kaiſerpaar beab- 
ſichtigt, wie in unterrichteten Areıjen verlautet, 
im Laufe des Winters eine Einladung zu einer 
großen diplomatiſchen Soiree in der franzöſiſchen 
Botſchaft anzunehmen. Wie man weiß, genießt 
der Botſchafter Herr Kerbette im Schloſſe das 
größte Anſehen, und es ſcheint, daß die Werth 
ſchätzung, die man Sa dort entgegenbringt, 
neuerdings noch gewachſen ſei. Der Kaiſer hatte 

ſehr anerkennend über die herrliche 
Illumination geäußert, welche die Botſchaft in 
dieſem Jahre an des Kaiſers Geburtstage veran- 
ſtaltet hatte. Zugleich ſcheinen aber auch Um- 
ſtände politiſcher Art den Aaifer zu dem Wunſche 
zu veranlafjen, dem Botſchafter durch ſeinen Be- 
ſuch wieder einen bejonderen Beweis hoher 
Werthſchätzung zu geben. 

Berlin, 7. Februar, Der Kaiſer hat, wie die 
„Now. Wr.“ meldet, der Wittwe des ruſſiſchen 
Staatsſecretärs v. Giers ein äußerſt warm ge- 
faßtes Beleidsſchreiben zugehen laſſen. 

* [Zur Duellfrage.] Der Kaiſer ſoll ſich nach 
der „Deutſchen Warte“ die Protokolle über die 


In 
Heute er- 


Beratungen der Umſturzcommiſſion haben vor 


legen laſſen und ein Gutachten eingefordert über 
die Erörterungen der Commiſſion in Betreff der 
Duellfrage. 

Zu derſelben Frage veröffentlicht das „Volk“ 
eine Zuſchrift des Vorſitzenden eines großen 
Pfarrvereins, welcher meint, daß, wenn man in 
den ftaatserhaltenden Klaſſen mit dieſem Ueber- 
bleibſel einer heidniſchen abergläubiſchen Ver- 
gangenheit nicht brechen wolle, man mit ge- 
brochenem Schwert kämpfe. „Was iſt denn das 
Duell anders als ein Umſturz der beſtehenden 
Geſetze?“ f 

h. [Levetzow beim Kaiſer.] Ueber den Empfang 
des Präſidenten v. Lebetzow beim Kaiſer werden 
allerlei Nachrichten verbreitet, die nicht die 
geringſte Glaubwürdigkeit verdienen. Ganz falſch 
iſt es, den Empfang mit einer drohenden Prä- 
ſideniſchaftskriſis in Zuſammenhang zu bringen. 
Die Audienz, welche nur von gan) kurzer Dauer 
war, batte keinen anderen Zweck, als daß Herr 
v. Cevetzow dem Kaiſer feinen Dank für die Der- 
leihung des Rechts, die Uniform der Reſerve 
tragen zu können, ausdrückte. 


Dresden, 7. Februar. In der heutigen ge 


meinſamen Sitzung des Ratpes und der Stadt- 
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von den Japanern 


verordneten wurde der bisherige zweite Bürger- 
meiſter Geh. Zinanzrath Beutler zum Ober- 
bürgermeifter gewählt. 


England. 
Cowes, 7. Februar. Die Kaiſerin Friedrich 
iſt heute hier eingetroffen. (W. T.) 
Nußland. 


Petersburg, 7. Jebruar. Im Laufe des 
Monats Februar wird im Zinanzminiſterium eine 
Verſammlung der Petroleum-Exporteure ftatt- 
finden, um über Maßregeln zur Ausdehnung des 
Petroleum-Erportes zu berathen. 

— Im März wird ein Congreß der Gdaf- 
Bar abgehalten zur Berathung über die Frage 
er Ausfuhr von Hammeln, (W. T.) 

Belgien. 

Lüttich, 7. Februar. Im Anarchiſten- Prozeß 
erklärte heute der Staatsanwalt, die durch die 
geſtrigen Erklärungen Müllers hervorgerufene 
Erregung habe ſich heute gelegt. Er glaube, die 
Widerrufe Müllers ſeien durch die Plaidoners 
veranlaßt worden. Dieſe Widerrufe könnten an 
dem Gange des Prozeſſes nichts ändern. der 

taatsanmalt wies dann nach, die Anklage be- 
dürfe der Ausſagen Müllers nicht; die Ausſagen 
der Zeugen und beſonders die unwiderlegbaren 
materiellen Erhebungen genügten, um zu einer 
beftimmten Ueberzeugung zu gelangen. der 
Staatsanwalt hielt alle Punkte der Anklage auf- 
recht und bekämpfte die Folgerungen des Der- 
theidigers Müllers, der für die Unverantwortlich- 
keit feines Clienten und für eine ärztliche Unter- 
ſuchung deſſelben eingetreten war. Der Gerichtshof 
lehnte dieſen Antrag des Bertheidigers Müllers ab. 
N Se a ee ER ee 


Abonnement auf dieſe 2mal täglich er- 
ſcheinende Zeitung (ohne Handelsblatt) 


für Februar und März 


Mk. 1.40 


durch die Poſt 1,50; (mit Handelsblatt 
2,40, durch die Poſt 2,50 MR.) 
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Er 559 Danzig, 8. Febr. Dolmens. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 9. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 

Kalt, Wolkig mit Sonnenſchein, ſtellenweiſe 
trübe, Niederſchläge; ſtürmiſch. 
Jür Sonntag, 10. Februar: 
Kalt, wolkig mit Sonnenſchein. Stellenweiſe 
Gneefälle; lebhaft windig. 
Für Montag, 11. Februar: 
Wenig veränderte Temperatur, melſt bedeckt; 
Niederſchläge. Sturmwarnung. 
Für Dienstag, 12. Februar: 
Mäßiger Froſt, bedeckt. Friſcher Wind. 


* [Bon der Weichſel.] Aus Thorn ſchreibt 
man uns heute: Das Waſſer der Weichſel war 
Donnerstag Nachts bis auf faſt 3 Meter geſtiegen, 


man kann die Köhe des Waſſerſtandes ermeſſen 


an den an den Ufern bei Dnbom und Grünthal 
zurückgelaſſenen Eismaſſen. Noch in vergangener 


Nacht muß ſich die Gtopfung unterhalb Thorn 
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Heute wird aus Thorn telegraphirt: 
deche der Weichſel wird bereits vielfach von 
1 8 ir eine Fußgänger- 
bahn noch en ergeſte as Waſſer iſt au 
1,46 Meter gefallen. BERN 

Meidjieltraject bei Culm von heute ab bei Tag 
und Nacht zu Fuß über die Eisdecke. 

Bon Piehnendorf aus iſt heute der Eisbrecher 
„Schwarzwaſſer“ wieder aufwärts gefahren. 

* [3eitkarten im Etſenbahnverkehr.] Unter 
dem 22. November v. Is. hatte der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten eine Verfügung erlaſſen, 
durch die die Vereinfachung des Zeitkartenweſens 
auf den preußiſchen Gtaatseifenbahnftreken nach 
dem Mufter des Berliner Dorortverkehrs in 
Ausfiht genommen war. Danach ſollten die all- 

emeinen Zeitkarten in Monatskarten umge- 
wandelt werden. Im einzelnen war in Ausſicht 
genommen, als Preis der Monatsſtammkarten 
den jwöliten Theil des Preiſes einer Jahres- 
zeitkarte nach dem bisher giltigen Zeitkartentarif 
der preußiſchen Staatsbahnen vom 1. September 
1883, als Preis der Nebenkarten die Hälfte des 
Preiſes der Stammkarte mit Abrundung auf 
10 Pf. nach oben feſtzuſetzen. Als Mindeſtfahr⸗ 
Fe auf die Entfernung bis zu 3,5 Kilometer 
ollten gelten für die Gtammharte 1. Klaſſe 


4,50 Mk., 2. Klaſſe 3,50 Mk. und 3. Klaſſe 


250 Mh. Bei der Benutzung von Durchgangs- 
zügen ſollte die tarifmaßige Platzkartengebuhr 
entrichtet werden, Ferienkarten, wie fie im Ber- 
liner Vorortverkehr beſtehen, ſollten im allge- 
meinen Verkehr nicht in Anwendung kommen. 
Da gegen dieſe Umgeſtaltung des Zeitkarten 
weſens keine Bedenken erhoben worden find, ift 
nunmehr die Einführung des neuen Verfahrens 
zum 1. April — gleichzeitig mit der allgemeinen 
Umgeſtaltung des preußiſchen Staatsbahnweſens 
— angeordnet worden. Eine Reform des 
Schülerzeitkartenweſens ift mit Rüdficht auf 
den eniſtehenden Einnahmeausfall bis auf weiteres 
vertagt worden. die Ausfertigung der Schüler- 
zeitkarten iſt vom 1. Apell d. Js. ab allgemein 
den Berkehrsinſpectionen übertragen. 

* [Anerkennungsidreiben.] Wie uns tele⸗ 
graphiſch gemeldei wird, hal der Capitän der 
Ziſcherſchmach „Wildflower“ nach feinem Rettungs- 
werk beim Untergange der „Elbe“ auch aus 
Danzig einen Brief erhalten, in dem es heißt: 
„Sie find ein Ehrenmann; Gott ſchütze Sie.“ 

[Concert des Lehrervereins.] Am nächſten 
Sonntage findet im Apolloſaale ein Concert des 
Lehrervereins ſtatt, welcher feit etwa 2 Jahren 
in ſeiner Mitte einen feſten Sängerchor gegründet 
hat. Der Verein, obwohl numeriſch ſchwach im 
Berhältniß zu anderen hiefigen Geſangvereinen, 
darf mit einigem Selbſtbewußtſein auf die That- 
ſache hinweiſen, daß er, ſelbſt mit wenig Mitteln 
und ohne beſondere Unterſtützung, ſich nur durch 
die Liebe zur Sache des Geſanges, ſpeciell der 
würdigeren Richtung deſſelben, zuſammengehalten 
fühlt. In dieſem Sinne iſt auch das Programm 
aufzunehmen, das am Sonntage geboten wird. 
Die Schubert'ſchen Männerchöre, denen der ruhm- 


gekrönte Wiener Männergeſangverein gleich in 


den erſten Jahren ſeines Beſtehens einen großen 
Zbeil feiner Erfolge zuzuſchreiben hatte, finden, 
obwohl heute im Männergeſange der Reiz der 
Neuheit des Tonklanges nimmermehr maltet, 


anderwärts immer noch die Gunft und Anhänglid- 
keit des Publikums. Auch das Waldlied aus dem 


Chorwerke „Der Role Pilger fahrt“, welches hier, 
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wenn wir nicht irren, zuerſt 1871 durch Herrn 
Muſikdirector Joetze bekannt wurde, gehört zu 
den ſchönſten und ſinnigſten Compoſitionen Rob, 
Schumanns, deſſen Werke für Männergejang 
noch lange nicht die Derbreitung finden, die ſie 
verdienten; freilich müſſen ſie manche Vereine 
durch die eminenten Schwierigkeiten, die ſie den 
Sängern oft bieten, geradezu abſchrechen. Aud 
einer kleinen Cantate unſeres verſtorbenen Mit- 
bürgers Markull begegnen wir im Programm: 
„Die Gunſt des Augenblicks“, welche der Com- 
poniſt ſelbſt gern im engeren Kreiſe zur Auffüh- 
rung brachte, die aber ſeit ſeinem Tode wohl 
nicht mehr aufgeführt iſt. — Die Soli und Duette 
des Frl. Kath. Brandſtäter und des Herrn 
Seebach, die in dieſem Concerte miimirken 
werden, bringen in die Einförmigheit, wie fie 
dem Männergeſange dei längerer dauer doch 
leicht eigen iſt, eine freundliche Abwechſelung. 
Hoffen wir, daß das Streben des Lehrervereins 
am Sonntage freundliche Beachtung und Theil- 
nahme des Publikums finde. 

* [Ueber die beiden angeblichen „Opfer des 
Winters“ ], deren Tod am 5. d. Mts. berichtet 
wurde und von denen man annahm, daß Kälte 
oder Hunger oder beides ihren Tod herbeigeführt 
habe, was ja im harten Winter bei nomadiſirenden 
verkommenen Perſonen trotz aller Fürſorge der 
öffentlichen und privaten Armenpflege vor- 
kommen kann, gehen uns heute auf Grund der 
inzwiſchen angeſtellten amtlichen Ermittelungen 
von der hieſigen Polizeibehörde folgende näheren 
Mittheilungen zu, welche in Beireff der ber- 
ſtorbenen Arbeiterfrau unſere geſtrigen Angaben 
voll beftätigen, fie aber noch in einigen Punkten 
erweitern, Wir laſſen die beiden Mittheilungen 
hier vollſtändig folgen: 

Es handelt ſich (im erſten Falle) um eine 50jährige 
Maſchiniſtenfrau, welche mehrfach finnlos betrunken 
auf der Straße aufgefunden und jedesmal deswegen 
zu ihrer eigenen Sicherheit in das Polizei-Gewahrſam 
hat gebracht werden müſſen, wo ſie dann bis zu ihrer 
Ausnüchterung verblieben iſt. In letzter Zeit iſt ſie in 
einem ſolchen Zuſtande am 26. v. Mis,, Nachmittags 
6 Uhr, in der Brodbänkengaſſe, und am 3. d. Mts,, 
1J¼ Uhr Mittags in einem Kaufe der Canggaſſe ange- 
troffen worden. In Folge des letzten Falles hat dieſelbe ſich 
bis zum 4. d. Mis. Mittags 121/, Uhr in dem Polizei- 
gewahrſam befunden und iſt dann, nachdem ihr noch 
vorher eine Mittagsportion verabreicht worden war, 
aus dem Gewahrſam entlaffen worden. Sie war hier- 
bei mit hinreichenden Kleidern, Strümpfen und Pan- 
toffeln verſehen. Noch am Nachmittage deſſelben Tages 
iſt fie darauf in einem Haufe der Kundegaſſe, an- 
ſcheinend an Krämpfen leidend, gefunden und in Folge 
deſſen nach dem Lazareth geſchafft worden. Bei ſich 
führte fie einen Korb mit 1 Paar Fitzpantoffeln, 
einem Stüch Murſt und einer leeren Branntwein- 


Jerner ſoll am 5. d. M. früh in dem Thorweg des 
Grundſtücks Canggarten Nr. 58 ein älterer Mann er- 
froren aufgefunden und die Ceiche zur Necognoscirung 
nach dem Bleihof geſchafft worden ſein. Die angeſtellten 
Ermittelungen haben ergeben, daß auch dieſe Angaben 
unrichtig ſind. Der Sachverhalt in dieſem Falle iſt der, 
daß am Morgen des fraglichen Tages ein Steindrucker, 
welcher geſund feine Wohnung verlaſſen hatte, vor 
dem Srundſtück Langgarten Nr. 58 plöhlich erkrankte 
in Folge deſſen er ſofort nach ſeiner Wohnung gebracht 
wurde, wo er bald darauf verftarb, und jwar nach 
a des hinzugerufenen Arztes an „Herz- 

* (Gtadttheater.] Der ausgezeichnete Vertreter 
des erſten Inriihen Tenorfaches an unferer Oper, 
Herr Cunde, der nach 6jähriger MWirkfamkeit 
an der hieſigen Bühne mit Ablauf dieſer Saiſon 
Danzig verläßt, um einem Rufe an das deutſche 
Landestheater in Böhmens Hauptitadt zu folgen, 
wird nächſten Dienstag ſeinen Ehrenabend haben. 
Derſelbe dürfte ſich auch inſofern zu einem 
beſonders intereſſanten Opernabend geſtalten, 
als Herr Lunde zum erſten Male die 
große Titelrolle in Wagners „Lohengrin“ ſingen 
wird, die bekanntlich neben dem heldiſchen 
Element auch einen reihen Fond an vornehmlich 
lyriſcher Bocalmufik enthält. Man braucht nur 
an die beiden Geſänge an den Schwan, das 
große Duett mit Elſa im dritten Act, die Grals- 
erzählung ꝛc. zu erinnern. Daß Herr Lunde aber 
auch im heldiſchen Geſang Beachtungswerthes zu 
leiſten vermag, hat er 3. B. in der noch ſchwierigeren 
Partie des Raoul in den „Hoögenotten“ wiederholt 
bewieſen. da bei ihm mit der geſanglichen die 
darſtelleriſche Begabung eng Hand in Hand geht, 
darf man dieſem neuen Lohengrin mit hohem 
Intereſſe entgegenſehen. In Frl. Sedimatrs Elia 
wird ihm eine treffliche Partnerin zur Seite ſtehen. 
Kerr Lunde gehört nicht nur zu den ältejten und 
beliebteſten, ſondern auch 7 57 vielfach ver- 
dienteſten Mitgliedern des hieligen Opernperſonals, 
fein Ehrenabend hat daher vornehmlichen An- 
ſpruch auf die Beachtung der Mufikfreunde, denen 
ſeine Leiſtungen ſo manche Freude bereitet haben. 

* [Witheimtheater.] 3u der am Sonnabend, den g. d. 
im feſtlich decorirten Saale des Wilheimtheaters ftatt- 
findenden Mashen-Redoute find feitens der Directiom 
neue Arrangements getroffen worden. Es findet eine 
ſchönſten Damenmasken durch 
eine aus dem Zuſchauerhreiſe gebildete Jurn ftatt, 
Die Preiſe beſtehen in einer Damen-Remontoiruhr, 
einem goldenen Armband und einem goldenen Ringe 
Während der Masken-Polonaiſe wird der geräumige 
Saal nur durch von den Mitwirkenden getragenen 
Fackeln erleuchtet werden, was einen ſehr eigenartigen 
Anblick gewährt. die Ballmufih wird durch zwei 
Kapellen, kgl. Mufikdirig. F. Recoſchewitz und Dirig 
Fee ausgeführt 4 5 Es gelangen die neueſten 

anzcompofitionen zur Aufführung. = 

x era des Bereins ee rund 1 
Bei Eröffnung der Berfammlung ſprach . rau Vor- 
ſitzende der Frau Dr. Werner, 1 Nase Ueber- 
ſiedelung nach München das eine ndung des Dereins 
geführte Amt der Gariftlührerin niederlegt, den 
wärmſten Dank für das dem .Srauenwohl. ftets be- 
thätigte Intereſſe aus. Darauf gab Frau Dr. Baum 
in kurzem Dortrage, aus dem wir ſpäter ee 
bringen werden, intereffante Mittheilungen über die 
Frauenbewegung in Franhreich. — Frau Dr. Berendt 


Prämiirung der drei 


berichtete über die Arankenpflegerinnen, die jet 


monatlich einmal von den Damen ihrer Commiſſion 
einberufen werden, um ihre Erfahrungen auszutauſchen 
und in Ausübung ihres Berufes ein weißes Areuz mu 
der Inschrift „Jrauenwogl“ als Abzeichen 
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biefigen ſtädkiſchen Cazareih ausgebildeten Privat- 
dflegerinnen tragen. Die Adreſſen derſelben giebt das 
Vereins bureau, Hundegaſſe 91. Anmeldungen für den 
demnächſt beginnenden neuen Curſus der Ausbildung 
nimmt Frau Dr. Berendt entgegen. — Die an den 
Berein ergangene Aufforderung, in feinen Kreiſen zur 
Beſchichung der nordoſtdeutſchen Gewerbe -KHusſtellung 
anzuregen, veranlaßte eine lebhajte Beſprechung der 
Angelegenheit, wie auch die von Frau Prof. Weber 
eingeſandten Statuten des Vereins der Hausbeamtinnen, 
der beſonders die Ausbildung, Stellung und ſpätere 
Derſorgung der Stützen der Hausfrau verbeſſern, hier 
Mitglieder gewinnen will und ein Cokalcomité in Ver- 
bindung mit dem „Frauenwohl“ einzurichten wünſcht. 
— im die Mitglieder mit den der Frauenbewegung 
dienenden Zeitſchriften bekannt zu machen, wird der 
Verein verſchiedene derſelben abonniren und im Bureau 
zur Durchſicht auslegen. — Mit einem Hinweis auf den 
am 11. d. N. ſtatifindenden Unterhaltungsabend des 
Dereins wurde die Derſammlung geſchloſſen. 

„amtliche Perſonalnachrichten.] Der Pfarrer 
Schiefferdecker in Elbing iſt zum Superintendenten 
der Diöceſe Elbing und der Oberpfarrer Bartz in 
Reppen jum Superiatendenten der Diöceje Sternberg IL, 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. ernannt, dem Re- 
gierungs-Aſſeſſor Grafen von Bnlandt Baron zu 
Rheydt in Caſſel iſt die commiſſariſche Verwaltung 
der Stelle des Hilfsbeamten des Candraths im Kreiſe 
Süderdithmarſchen auf der Inſel Helgoland über- 
tragen, der Regierungs-Affefior Ciftemann zu Berlin 
iſt mit der Vertretung des Dorfikenden der Einkommen- 
ſteuer-Deranlagungscommiſſion für den Kreis Walden 
durg beauftragt worden. 

* (Derfonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 
aſſeſſor Maß Mirau in Danzig iſt zur Reditsanmalt- 
ſchaft bei dem Amtsgericht in Schwerin a. W. zuge- 
laſſen, der Amtsanwalt Leis in Culm iſt zum 
Amtsanwalt bei dem Amtsgerichte in Schwetz ernannt 
worden. 

* (Derfegung.] Der bisherige Gerichts -Aſſeſſor 
Herr Karl Parey in Danzig ift zum Conſiſtorial- 
Affefior ernannt und dem Conſiſtorium in Magdeburg 
überwieſen worden. 8 2 

* (Ringkampf.] Der geſtern in dem Bildungsver- 
einshauſe unter dem Namen Abs II. aufgetretene 
Ringkämpfer Namens Pohl aus Breslau fand 
zahlreichen Beſuch. Den erſten ſeiner Gegner, 
einen hieſigen Schiffer, warf er kunſtgerecht 
in kaum 3 Minuten und den anderen, einen bekannten 
hiefigen Preisringer, in 9 Minuten. Die geſtrige Vor- 
ftellung, an der ſich auch Beſangshumoriſten, Clowns 
und Artiſten verſchiedenſten Genres beiheiligten, ſoll 
zm Dienstag wiederholt werden. Zum Ringkampf 
haben ſich für dieſen Abend ſchon vier Kämpfer gemeldet. 
— — ——— —— 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus, 

D Berlin, 8. Februar. 

Das Abgeordnetenhaus fette heute die Be- 
rathung des Eiſenbahnetats fort. 
Abg. Pieß (Centr.): Eine Reform der Eiſen- 
bahntarife iſt dringend nothwendig, des Güter- 
tarifs ſowohl wie des Perſonentarifs, und zwar 
in der Richtung der Herabminderung. Das 
liegt auch im Intereſſe von Gewerbe und In- 
duſtrie. Die in anderen Staaten unternommenen 
Derſuche mit einer Herabminderung der Tarife, 
auch mit der Einführung der Zonentarife ſollten 
uns veranlaſſen, gleichfalls derartige Derſuche zu 
machen. Die geſtrigen Bemühungen des Herrn 
v. Eynern, den Reichstag von hier aus zu beein- 
fluſſen, muß ich im Namen meiner politiſchen 
Freunde zurückweiſen. Wenn die Bemühungen 
wirklich eine Wirkung haben, fo könnte es nur 
eine ſolche ſein, welche das Gegentheil von der- 
lenigen ift, was die Herren e 8 


Finanzminifter Dr 

Nothmendigheit einer Reform des Perfonen- 
tarifes an, aber wir können keine ſolche Reform 
treffen, mit der das Riſico verbunden ift, daß fie 
mit einem erheblichen Einnahme-Ausfall endigen 
kann. Mit einem i können wir auf die 
Dauer nicht wirtyſchaften und ich glaube nicht. 
daß das Kaus mich zu einer ſolchen Finanz- 
politik drängen will. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) iſt der Anſicht, daß 
eine allgemeine Tarifreform zu keinen Ausfällen 
in den Einnahmen fuhren werde. 

Zinanzminifter Dr. Miquel erwidert. daß auch 
eine Tarifheraufſetzung nicht identiſch ſei mit 
Einnahmeausfällen, wie die D. Zuge beweiſen. 
Wir könnten aber nicht mit einmal unſer ganzes 
Suſtem ändern. 


Vortrag des Kaiſers. 
Berlin, 8. Februar. Der Kaiſer wird heute 
Abend in der militäriſchen Geſellſchaft einen Bor- 
trag über die Nothwendigkeit des Zuſammen- 
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Aufgebotes Schuhmachergeſelle Leo Guſtav Peihke 
zu Lauenburg i. Pomm. und Pauline Czer wionka. — 
Arbeiter Johann Auguſt Domſta zu Gr. Trampken und 
Mathilde Pauline Karnath zu Grenzdorf. — Schmiede- 
geſelle Joſeph Arendt und Johanna Roſalie Beuth 
hier. — Seefahrer Carl Friedrich Auguft Lange und 
Agnes Auguſte Cingnau hier. 

Heirathen: Schloſſergeſelle Auguft Adolph Glaunert 
und Eliſe Margarethe Ewert hier. 

Todesfälle: . d. Maurers Anton Toßhe, 13 Tage. 
— Gefangenen-Aufſeher Nikodemus Klein, 57 J. — 
Frau Louiſe Dorothea Krüger, geb. Schubert, 59 J. — 
T. d. Schmiedegeſellen Rudolf Berliner, 12 W. — 
Wittwe Charlotte Wilhelmine Hoffmann, geb. 
Kommruſch, 86 J. — Wittwe Rachel iſchbeck, geb. 
Fuſſey, 75 J. — Frau Ottitie Franziska Arndt, geb. 
Raſchhe, 59 J. — Unteroffizier der 2. Escadron 1. Ceib- 
Hufaren Regiments Nr. 1 Anton Lange, 25 J. — 
Arbeiter Michael Jeſchme, 53 J. — Mädchen Maria 
Romanomski, 17 J. — Unehel.: 1 S. 


wirkens von Heer und Marine mit Berück- 
ſichtigung des japaniſchen Krieges halten. Eine 
große Anzahl activer Offiziere der Arwee und 
Marine iſt zu dem Vortrag befohlen worden. 


Berlin, 8. Februar. die Budgetcommiſſion 
des Reichstages erledigt heute das Ordinartum 
des Militäretats. Die Poſition von 40000 Mark 
zum Neubau eines Magazins in Langfuhr wurde 
abgelehnt. 

Berlin, 8. Februar. Nach dem „Dorwärts“ 
iſt zum Chef der politiſchen Polizei ein gewiſſer 
Eckert ernannt, den der Miniſter v. Köller bereits 
aus Frankfurt her kennt. 

Leipzig, 8. Februar. Der Bildungsverein für 
Frauen und Mädchen iſt aufgehoben worden. 


Rom, 8. Februar. Bezüglich der Einführung Börſen-Depeſchen. 
einer internationalen Weltpoſtmarke hat ſich EN 4 Februar. us 
f rs. b. J. rs. v. 7. 
Deutſchland ablehnend, Nordamerika zuſtimmend Weizen, gelb 5 ul Rente 88.75 88.50 


verhalten. 


Y ai. 13775 138,25 Irm. Gold- 
Irmi Eye 138,75] Rente ! 86,601 86,60 


7 Ro gen 0% ruſſ. A. 80 102,75 102,70 

Vermiſchtes. Din. 11700 11725, 4 J neue 270 66.45 66,00 
Zugentgleiſung. Juni. 11 ½ 0 117,755 Trk.-Anl. 99,80 99,60 

Wien, 7. Zebruar. Ein Güter - Eilzug der Hafer | 4% ung.Bldr.| 102,75 102,70 


öſterreichiſchen Staatsbahnen ift auf der Stre ke 
Summerau-Freiſtadt in Folge eines Achſenbruches 
entgleiſt. Fünf Waggons ſtürzten über die Damm- 


‚00 
do. S.-P. 122,00 121,75 
Oſtpr. Südb. 


Juni 115/00 117 
42,80 Stamm-A. . — 


Nübel | 
Februar. 42.80 


böſchung. Verletzt wurde Niemand. (W. m) Mai BR“ 20 3 3 40.10 44,25 
Geſtändige Mörder. e eee 
Wien, 8. Februar. (Telegramm.) Der Golli- ] Geptbr.. . | 39,50 39,505 J Anat. Ob.“ 93.60 93,60 


3 F ital. g. Pr.] 56,10 56,00 
Danz. Priv. 

Bank ... | 144,00: 143,50 
Disc.-Com. 206,00 206,40 
Deutſche Bk. 174,30 174,90 


citator Eichinger hat eingeftanden, den Rechts- Petroleum 
anwalt Nothziegel ermordet zu haben, aber nicht 


mit Vorbedacht, ſondern in Folge eines Streites. 
Geſcheitert. 


per 200 Pfd. 
1 Nei 11 — 105.75 
4% Reichs- A.| 105, 5, 
9 75 104,60 104,60 
3 d 


2 1 90 97,60] Cred.-Actien 251.00 251,20 
Genua, 7. Sebr. Während des ganzen heutigen | 33 o. 97.90 U 2505 
Tages herrfchte hier ein außerordentlich heftiger 4% Conjols en 100 d. deimügle 92,50, 92,30 


do. Prior. 108,75 108,75 
Caurahütte 121.10 121,40 
Deſtr. Noten 164,45! 164,75 
Ruſſ. Noten 220,10 220,05 
Piandbr.. London kur — 20,465 

do. neue . 102,20 102,25] London lang — | 20,40 
Danz. S. Aa. — — [Warſch. kurz 219,90 219,60 

Fonds börſe: behauptet. Privatdıscont 11/,, 
Berlin, 8. Februar. (Telegramm.) Tendenz der 
heutigen Börse. Die Börſe zeigte heute keine ein- 
heitliche Tendenz auf die ſchwache Haltung der Wiener 
Börſe. Mentanwerthe erlitten Courserniedrigungen. 

In Fonds waren Italiener und Ruffen feſt, Mexikaner 
ſteigend. In zweiter Börſenſtunde war die ndenz 
meift luſtlos, nur Megikaner blieben feft, 


Danzig, 8. Februar, 

Getreidemarkt, (J. v. Morſtein.) Wettrr: veränderlich. 
Temveratur —4 R. Wind: W. 

Weizen war heute in ruhiger Tendenz bei ziemlich 
unveränderten Preifen. N wurde für inländiſchen 

ochbunt bezogen 764 Gr. 128 M. hochbunt 724 Gr. 
727 M, 756 Gr. 131 M, 758 Gr. 132 M, 777 Gr. 
1321/, M, weiß 756 Gr. 131 M, roth 750 Gr. 128 M, 
für poln. zum Tranſit hellbunt 745 Gr. 94 M. hoch- 
bunt 76 Gr. 96 M, für ruff. zum Tranſit roth 724 Gr. 
80 M, 740 Gr. 86 M., mild roth 740 Gr. 92 M, 
ſtreng roth 766 Gr. 96 U per Tonne. Termine: April- 
Mai zum freien Verkehr 132½ A bez., tranfit 99 N 
Br., 98½ M Gd., TDlai-Juni zum freien Derkehr 
134 ½ M Br. 13 u Gb., tranfit 101. dl. Br., 100% 
Gd., Juni-Juli zum freien Derkehr 136¼ M bez., 
tranfit 102½ M Br., 102 t Gd. Regulirungspreis 
zum freien Derkehr 130 M, tranfit 95 M. 

Rogg rändert. Beau 71 E. 1067 779 


Sturm. Im Hafen ſcheiterte eine Schaluppe des 
engliſchen dampfers „Cyrenian“, während fie 
den „Cyrenian“ vertauen wollte. Die Schaluppe 
hatte 5 Perfonen an Bord, von denen zwei er- 
tranken. Zwanzig mit Kohlen beladene Boote 
gingen unter. Zahlreiche Schornſteine wurden 
umgeſtürzt, wodurch mehrere perſonen Derletzungen 
erlitten. Mehrfacher Schaden wurde auch in den 
umliegenden Landorten angerichtet. (W. T.) 


Der Winter in der Union. 
Newnork, 6. Februar. In den nördlichen 
Staaten der Union herrſcht ſehr ſtarke Kälte. In 
Newyork war geftern die Temperatur niedriger 
als ſeit 15 Jahren. Die Eiſenvahmüge erleiden 
durch Stürme und Schneewehen große Ver- 
ſpätungen. W. T.) 


Sprudelbrand. 

Trier, 8. Februar. (Telegramm.) dem „B. T.“ 
wird gemeldet, daß ſeit vorgeſtern Nacht der 
Gerolſteiner Sprudel brennt. Löſchverſuche find 
bei der großen Kälte unmöglich. Das directions 
gebäude und die Lagerräume find bereits nieder- 
gebrannt. 


3¹ do. , 
32% do. | 9820) 98,00 
31/,%pm.Pfbd. 10280 102,80 


3½ neh | 
and 102.20 102,50 


Srubenexploſion. 
London, 8. Februar. (Telegramm) In den 
Kohlenbergwerken von RNadſtock (Grafſchaft 
Somerſet) hat eine 
der vier Perſonen 


S 


un 
Gr. 73½ M. Alles 


a 14 Gr. b 


g 9 1101) M be 5 unterpoln. 77 M Br., 76% M Gd. 

England herrſcht eine außer ordentlich ſtarne Kälte b 1 112 u Br., 111% 2 107 - . 
poln ch 78 . Ale; iru ei 1 . 

ä unterpolniſch 74 M. tranfit 72 Ml. — 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 658 Gr. 
91 UM per Tonne. — Wicken polniſche zum Tranſit 
80 M per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen polniſche 
zum Tranſit alte 89 M per Tonne gehandelt. — Alee- 
ſaaten roth 40, 42, 42½, und 49 M per 50 Kilogr. 
bez. — Weizenkleie grobe 3,05 MM, extra grobe 3,15 
. feine 2,80 und 2.82 ½ M per Kilogr. ge- 
handelt. — Spiritus etwas feiter, contingentirter 
loco 50½ M Gd., nicht contingentirter loco 30%, M 
Gd. Februar 30% M Gd. Febuar-Mär; 31 M Gd. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
—U— - ͥ - ——ů Q — ſ— 


Gofia, 6. Februar. In Folge von Berichten 
aus Konſtantinopel ordnete der Ganitätsrath für 
aus Konſtantinopel kommende Reiſende eine 
ärztliche Unterſucung (ledoch ohne Desinfection) 
an der Grenze an; in Bulgarien Verbleibende 
werden einer fünftägigen Beobachtung unter- 
worfen. (W. T.) 


Standesamt vom 8. Februar. 


Geburten: Penſionirter Grenzaufſeher Karl Leh- 
mann, S. — Kaufmannn Franz Ihlefeld, S. — Kgl. 


Schutzmann Julius Schendel, S. — Schloſſergeſelle 3 J Daro 

2 Schnelle. S. — Sattlergeſelle Se “sang 3 Stand re | Wind und Wetter. 
—— D * — — Schmiede- 5 mr elſius. 

geſelle Otto Nögel. — oſſergeſelle Wilhelm | 7 4 7 Fe: E F 
Mobdeghi, 1 ©. und 1 T. — Seefahrer Karl Laurin, 8 9 182 5 83 Sihl, hear bedenkt, 
. 814 7635 | —63 SMI. flau; bedeckt. 


Empf. anſpruchsl. Wirthſchafter 
in einf, Schirrarbeit bewand. 
(Mennonit), d. ſ. Militärs. abged. 
hat, bei kleinem Gehalt. 

J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


1 goldene kleine 


Damenuhr 


(Spindelwerk) mit Email- 
bildchen w. zu hohem Preis 


Für ein umfangreiches 
Zucker- und Waarenagen⸗ 
tur- Allecuranz - Ge- 


in der Exped. d. 31g. erb. 


Pelz-Schlittendecke 


* haufen geſucht, Offerten unter 
r. 2724 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine ev. muſikaliſche 
Erzieherin 


„wird zum April für drei Mädchen 
im Alter von 6, 11, 13 Jahren 
ia-Jgeſucht. 
J Offerten unter Nr. 2748 werden 
ißt. in der Expedition dieſer Zeitung z713) 
erbeten. 


| Geiudht für sofort 
Ein in der Zeuerver- 


ſicherungs - Branche durch- Focke 
aus ſelbfitändigtu arbeiten (27:6 


junger Commis 
Brodbänlengaſſe 4-5 


Ran mit guter Hand- 

chrift per 1. April. 
ift eine Wohn. mit Centralheizung, 
4 Dehnzmm Rüde, Domefihens 


fo weit 
(1288 


Eine ältere, bereits ein- 


verfiherungs- Bank ſucht 
einen in der Branche er- 
fahrenen leiſtungsfähigen 


Beamten. 


Demſelben wird außer 
Proviſton und Speſen ein 
monatliches z ig um von 150 
bis 250 M gewährt. 

Herren, welche in der 
Branche noch nicht thäti 
waren, finden eventl. au 
Berückſichtigung. 
e 

äftsſtelle dieſer Zeitun 
unter 2647 entgegen. 2 


bisherigen Thätigkeit und 
Gehaltsforderung u. 2663 
an die Exped. d. Zig. erb. 


Offerten mit Angabe der 
und Speiſekammer in der II. Etg. 


1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres Melzerg. 4. imComtoir. 


Sarcon⸗Wohnun 


von 2 aut möbl. Bor 
Zimmern, ſep. Eingang, Ver- 


Getrtide⸗ und 
Santen-Erportgeihäft 


ſuchen wir einen Lehrling mit 


nehmen. . Jauter Schulbildung zum ſofortigen ſetzungs halber. ſofort zu 
1895 — — 3 = rg ni ” en verm. Laſtadie 4, 2 Tr. 


Körber & Klug, 
®. o., Frankfurt a. N., erbeten, 2728) Langgarten 11 


ür i = ir 
ee: und Farbengeſchln 


einen jun i i 
mit guter ee Mens . — Peufion 


in Herr ſucht für ungefähr 2 
oder 3 Monate 


und Wohnung 
in guter Familie, 
Gefällige Offerten unter Nr. 
721 in der Egpebdition dieſer 
a erbeten. 


udath vorm. Car — 
5 — unier 


F 


5 Gr. 107 M. 
per Tonne. Termine: Aprıl-Mai Intänd. 


— 7 


Culmbacher helles Salen⸗Tafelbitr 


aus der Brauerei J. W. Reichel, Culmbach, empfiehlt 


iind Winterwohnungen um 
1 heubare Kammer und Bodenr. PEST 
III. Eig. und Kellerraum zum 

Cangenmarkt 35 


ift die 3. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern u reichlichem Zubehör, 
N per April ju vermietben. 

er- Näheres unten im Laden, 


NN liche Gaaletage von 7 Zimmern, 
Laſtadie Nr. 33, per A 
Das Comtoir, 


Hangettage n. Zubeh. 


Aundesafie Nr. 45, if 


mmeride $ 
A Soppot, Straße 34 u. B 


vr 


Meteorologiſche Depeihe vom 8. Februar. 


Morgens 8 Uhr. 


3 | Bar. 3 Tem. 
Stationen. f Mili. Wind. Wetter. | Celſ. 
Bellmullet 757 O 5 bedeckt —3 
Aberdeen 764 W 2 halb bed. —13 
Chriſtianſund 770 D 7 wolkenlos —9 
Kopenhagen 762 D 1 Nebel —10 
Stockholm 771 IND 7 Schnee — 14 


Haparanda 783 N 2 heiter —28 
Petersburg 775 N 2 wolkenlos —24 
Moskau BE — — — — 
EorkQueenstomn| 755 888 7 bedecht —4 
Cherbourg 756 O 7 bedeckt — 
Helder 760 And I wolnenlos —3 

Sylt 758 D 1 Schnee —9 
Hamburg 760 SS 3 [Schnee —10 
Stbinemünde 763 SW 2 heiter —24 1) 
Neufahrwaſſer 762 > 2 Schnee |—10 2) 
Memel 763 O 2 bedecht —11 
Paris 758 ON 2 bedecht |—10 
Dünfter 759 SSW I bedecht —13 
Karlsruhe 760 * 2 wolkenlos —19 
Wiesbaden 761 „ 2 wolkenlos —18 
München 757 SO 2 wolkig —17 9 
Chemnitz 763 till — Schnee 14 
Berlin 762 ſtill — Nebel —12 
Wien 758 MMW 3 bedeckt —8 
Breslau 760 Nn” I Schnee ᷣ—11 4 
Ile d'Aix 750 85 z beten 1-2 
Nina 752 |OND 2 halb bed. 

Trieſt a 


f es — — —— 
1) Nebel, Rauhfroft. 2) Geſtern Schnee. 3) Nebel. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leifer Zug, 2 
leicht, 3 = ſchwach. 4 = mäßig, 5 friſch. 6 = ſtark. 
7 = ſteif, 8 = ftürmifh, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum, welches geftern über 
der ſüdlichen Oſtſee lag, iſt, der Luftdruckvertheilung 
entſprechend, weſtwärts nach der füdlichen Nordſee 
fortgeſchritten, während das Kochdruckgebiet über 
Nordeuropa an Höhe abgenommen hat. Andere De- 
prejfionen liegen über Südweſt- und Südoſteuropa. 
In deutſchland iſt bei ſchwacher Luftbewegung aus 
veränderlicher Richtung das Wetter andauernd kalt, im 
Norden meiſt trübe mit Schneefällen, im Süden vor- 
wiegend heiter; am hälteften, meiſt unter Minus 20 
Grad, iſt es in einem Streifen, welcher ſich von der 
Pfalz nach der Odermündung erftrecht; Kaiſersſautern 
und Kaſſel melden 22½ Grad, Swinemünde 24½ Grad 
unter Null. Auch auf den dritiſchen Inſeln herrſcht 
vielfach ſtrenge Kälte. Ganz Frankreich, die ſüdlichen 
Gebietstheile ausgenommen, iſt vom Froſtgebiete auf- 
genommen. 

Neufahrwaſſer, 8. Februar, (Tel.) Memel: 
Einfahrt bis zur Dangemündung eisfrei. Nidden: 
Im Haff flarkes Eis. Brüfterort: In See 
Schlammeis. Pillau: Einfahrt eisfrei, im Hafen 
leicht paſſirbares Els, im Haff feſte Eisdecke. 
NReufahrwaſſer: In der Einfahrt und im Hafen 
Treibeis, Danzig mit Eisbrecherhilfe zu erreichen. 
Orhöft: In See wenig Treibeis, im Putziger 
Wiek feſtes Eis. Rirhöft: Kein Eis. Kolberg: 
Im Hafen theilmeife Eisdecke, Einfahrt 
frei. Swinemünde: In See, in der Ein- 
fahrt und im Revier feſtes Eis, obne 
Eisbrecherhilfe nicht paifirbar. Der Dampfer. 
welcher geſtern im Eile feitjaß, iſt durch Eis- 
brecher eingebracht. Greifswalder Die: Soweit 
ſichtbar, in See feſte Eisdeqche. Arkona: In 
See kein Schlammeis. Darſſerort: Soweit 
ſichtbar, dichtes Schlamm- und Treibeis. Warne- 
münde: An der Küſte Schlammeis, Hafen 
eisfrei, nach Warnow feſte Eisdecke. Wismar: 
feſtes Eis bis außerhalb Poel. Travemünde: 
In See und Hafen Eis durchbrochen, Revier für 
Dampfer paſſirbar. Im Fehmarnfund und Belt 
Treibeis. In der Kieler Bucht Treibeis, auf der 
Föhrde feſtes Eis mit ſchwer paſſirbarer Jahr- 
rinne. An der Mündung der Schlei Treibeis, 
auf der Schlei feſte Eisdecke. Alſenſund für kräf⸗ 
tige Dampfer paſſirbar. Auf der Flensburger 
Föhrde ſtarke Eisdeche, die Jahrrinne aufge- 
brochen. Auf der Apenrader Zöhrde leichte 
Eisdecke. Im kleinen Belt feſte Eisdeche; im 
großen Belt Eisbildung, bis 5 Cm. ſtark. 

Don der Nordſee von geſtern früh wird 
gemeldet: In Liſtertief, Schmaltief und Nor derau 
viel Treibeis, im Fahrwaſſer bei Huſum und 
Tönning feſte Eisdeche. Auf der Elbe ſtarker 
Eisgang. In der Weſer viel Treibeis, für Dampfer 

aſſirbar. In der Jahde viel Eis. In der Ems 
tarkes Treibeis; Schiffahrt geſchloſſen. 

Küſtenbezirksamt J. 
— . — ——.. 
z empfiehlt Ra 

Waltmann-Putzig 0.30 — 1,10 r — — 
Aal 0,40 —0,60 M per %, Aalbriken und Gelee-Aal 
in Büchſen a 1.80 und 4,50 M. 


Wegen bereits erfolgten Verkaufs meines Geſchäfts und Ueber» 
Emer 7. April 1. verb. Herrſch.] gabe deſſelben am 1. April er. verkaufe ich mein Cager von: 


C Bapallerid, d F Colonialwaaren, Delicateſſen, Südfrüchten, 
3. Hardegen, Heil. Beitigaffe 100 conſerv. Gemüſen u. Früchten, Nothwein, 
K ene für Hotel 9905 ungarwein, apfelwein, Johannisbeer wein, 
Z. Farbegen, Heit.Beiftgaite 100 Cigarren und Liqueure 


zu jedem annehmbaren Preiſe, 


der Vorrath reicht und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Otto Boesler, 


Keilige Geiſtgaſſe Nr. 47, 
25 Ecke der Kuhgaſſe. 


15 Flaſchen 3 Mark 
Robert Krüger, Langenmarkt 11, 


Daſſelbe wird verzapft im Cafe Hohenzollern, 


PS 2 


dr. Gerbergasse 3, 


1. Etage, 3 Zimmer, gr. 
Entree, Küche ꝛc. ſeit Jahr. 
von Rechtsanwälten be- 
wohnt, zum 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Laden. 


n Folge Derieung it die 
Sherricheitt. Er und freund- 


pril zu 
vermiethen. 0 437 


leiſchergaſſe 72 iſt die 1. Et 
F 6 Zimmer, Hadeituber Wasch- 
küche nebſt Zubehör zum 1. April 
zu verm. Meldungen parterre. 


dem 
Eigen Betz en 1 Mess 
von jofort zu ner . 
gaſſe 10 narterre 


Carl Heintze, oose-beneral-Debit, Apollo Saal. 


Berlin W 5 den Linden 3 Sonnabend, den 16. Februar er., Abends J Upr: 
Eins mit heute den Verkauf der x Lieder- und Duetten-Abend 


Original-Loose à 3 Mark Original-Loose à 1 Mark 


P . i : der X. Anna & Eugen Hildach. 
Badischen Geld-Lotterie Stelliner Pferde-Verloosung @estetus: ser Carı Harenberg) 


Der Concertflügel von Jul. Blüthner-Leiprig iſt aus 


zur Restaurirung des Freiburger Münsters. in Stettin. der A 1 Pipetinski, Jopengaſſe. 
Ziehung am 15. und 16. März 1895. Ziehung am 14. Mai 1895. a 1 50 3 Tegts 80 ir dar W 
3234 Geldgewinne = Mk. 215 000. 3010 Gewinne von Mk. 247500 W. A 1 ee 36. (2641 
Haupttreffer: Hauptgewinne: eee 2 n e 
Mark 50 6000, 20 800 etc. 18 Equipagen und 200 Pferde. Apollo- Saal. 
Für Porto sind 10 Pf. und für Liste 20 Pf, beizufügen, Für Porto sind 10 Pf. und für Liste 10 Pf. beizufügen. Sonntag, den 10. Februar 1895, 7½ Uhr: 


Bei Abnahme von 10 Loosen gewähre ich ein Freiloos. (2496 
In Dany bei: Carl Feller ee ge 13, Ecke . — er Tan Langgasse. 


Gonntag, den 2 175 


ing Pin (2720 : 7 
Der ERBEN 


II COONCERT #8— 


des 


Danziger Lehrervereins 


1 (Männerchor, Dir. Georg Brandstäter) 
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Katharina Brandstätter 
; (Sopran), Herrn Franz Seebach (Bariton), 
Herrn W. Helbing (Nlavier), 


4:3 

7% 

1 
SH 


Programm: 
var | ee ei > a 1. Mend I. 
ief ſanft unſere gute Mutter endel 7 ‘ — N 
Schwiegermutter, Großmutter, Arie aus 5 (€2 “+ bran). ran nubert 3 Nach: 
Schweſter und Schwägerin, Frau Ul } eil le U 2 er AUUI | lteder (für Chor Die ſchen, p. Nachthelle (mit Gopranfolo) 
5 c. Nachtgeſang 5 Walde (mit Hörnerbegleituna). — 4 Franı 
Nachel Fiſchbeck, Schubert, „An die Lener“ (Bariton). — 5. Spohr, Duett aus 


. „FJauſt“ (Sopran und Bariton), 
. 


im 76. Lebensjahre, era tief 
betrübt anzeigen 2740 


Danzig, ben 7. Februar 155 
Die Hinterbliebenen. 


eee ene | | Hubert Ullrich’schen 


= Krünter- Wein, 


halle des alten Heil. Leichnam 

Kirchhof aus ftatt. (2740; 
Statt bejonderer Meldung. 

Am 7. Februar cr. Nachmittags 

Dieſer Kräuter-Wein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen 

forgfäliinen 3 110 gutem Wein bereitet, 1 in Folge ſeiner eigenartigen und 

Dieies zeit im Namen der orgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt wohl- 

terblieb t trübt 

zu . thätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuter- 

uni engel. d. B. Bebr. 1895. 

Die Hinterbliebenen. 


5½ Uhr entſchlief nach langem 
Leiden unſere innigſt geliebt 

Alen Pin i i an dem Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch 
Es laden in Danzig: 
Nach London: 


ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis in ſein 
ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch ſeine 
ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


II. 
1. Markull, Die Gunſt des gendliche (Soli u. Chor). — 
Lieder für Bariton: a. Schubert, „Einſamkeit“, b. Seidel, 
Mein Heri tzu dich auf“. — Lieder für Sopran: a. Grieg. „Ich 
liebe dich“, b. Dorn, Das Mädchen an den Mond, e. Moncusiko, 
Frübling (mit Männerquartett), — 4. Rob. Schumann, Waldlied 
Chor) aus „Der Roſe Pilgerfahrt“ (mit Waldhörnern). — 5. Th. 
odbartshn, Friedrich Rothbart (Chor). 


Der Eoncertflügel von Blüthner ift aus dem Magazin von 
errn Lipennski, hier. (2 


Rumerirte Fate à 1.50 M und a 1 M, ſowie Sa 0,75 88 
in der Muſika ienhandlung Th. Eisenhauer, r 
vis-a-vis der Bolt, am Concerttage an der Abendhaſſe. 


Wilhelm⸗ Theater. 


Beſitzer und Director: Hugo Meyer. 
Sonnabend, d. 9. Februar cr., Abends 8 uhr: 


Elite⸗Alaaken⸗ Aedoult 


Außerordentl. Arrangements. 
Näheres eb 88 und betr. Rs 


Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
mutter und Schweſter, Frau 
Wilhelmine Hoffmann, 
geb. Kommruſch, 

im 86. Lebensjahre. 

Pee en parle ur de deen vollnommene Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch durch feine an- 
e 
Beihenliat „haben. ür, bie vielen a regende Wirkung auf die Gäftebildung. 
Zrauermufik, ſowie dem Herrn 
Pfarrer Grentz für die troit- 
reihe Rede, 1 5 eu hiermit 


— Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 


Kräuter Wein ilt zu haben zu Mk. 1,25 m Mk 1, 75 in; 


Danzig, Ohra, Oliva, Neufahrwasser, Praust, Langfuhr, Carthaus, 


zei: — e 


85 2 Jenas. er 8.8. Februar. Schöneck, Zoppot, Dirschau, Marienburg, Elbing, Neuteich, Jungfer, BR N x 1 0 banbj 5 . en 5 G Ber 
. „ul „ ed. ebruar, ceeban 
Nach Liverpool: Neustadt i. Westpr., Berent, Mewe, Stuhm, Marienwerder, Riesenburg, Ferner imptente T Posten erfaßt esp andf chu ch nac 


Rosenberg, Graudenz, Hammerstein, Culm, Culmsee, Thorn u. s. w. 


in den Apotheken. Ball-Cravatten 2 21109 10 3 billiaſte Breite. 
Auch verfendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Welt- . Mlteaule Duss 
ſtraße 82, drei und mehr Zlaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach — — 278 


allen Orten Deutſchlands porto- und kiftefrei. Für Lungenkranke. 


Mein de if kein eee feine Beſtandtheile in : Malos Ara re seen 185 
Glycerin 160,0, deſt! afier 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Je el. A nis, Helenenwurz 0 Dr. Brehmer“ sche Heilanstalt 
Görbersdorf i. Schl. 


beendeter Inventur zum Ausverkauf geſtellt habe; früherer 
75 225 1,25 M, jetzt 25 u. 50 3, gefütt. Damen 48 e e 
und Arimmerhandihuhe mit Lederbeſatz pro Paa 5 


ED. 3 1 5 1 175 3 5 RS 
D. „Ro.hesay“, ca. 9,/15. Febr. 


Es laden nach Danzig: 2 
In London: 272 
SD., Blonde“, cd. 12./ 17. Februar. 


Von London fällig: 
Sb. „Ida“, ca. 15. Februar, 


Th. 5 


Loose a 1 Ma 
Dans. Siegen el 15. Mürz. 
Niere g 


Kraftwurzel, Enzianmurzel, G aa 10,0. 


Nee RER Seit 1854 beſtehend. Aufnahme jederzeit. 
L. Bertling._ f Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmer’s, 
Große Haſen f E Ill. Proſp. koſtenfrei d. 5 — (2012 
> r zu ver- ][Cangenmarkt Nr. 22] E73 


empfiehlt (2737 miethen. Näheres eaſtadie 33. 


II. Etg, iſt eine Wohn. v. 33imm., 
Küche u. Zub. v. ſof. od. 1. April zu 
verm. Näheres Mattenbuden 31. 


15 Nl. am 


5. Februar, Abends 
e 17 bis ½8 Uhr, iſt mir 


A Fast. dan Seren dane Lehr. Barezewski 2 Ann u 
„„ empfiehlt 8 von 5 ax Wieden, aſeiſcher gate. bis Neu 
RUN, ihr vorzügliches e e Ude Wilhelm⸗Thenter. F 


[u Sard inen in del, Wahl eines Ehren- Beiiher u. Dir.: Suse Diener. toren gesangen. Inhalt 2 Ein. 


Nur bis incl. 17. Febr. cr. eee und ca. 7 AM 
2 50 2 60,3, 100, 125 3 mitgliedes. A; n_Gilber. 
59 251 a J Der Borftand. HGeſammt⸗Gaſtſpiel "Der ehrliche Finder wird ge- 
F. E. bossine. en dosen Tiers obiger e ee 
Jopen- u. Bortehaiteng.-Eche 14.13 Frei-Concert. Th hegters. dieſes Blattes zu melden 
Gebrüder Lindes 4 > 0 N Kokoſchken, Februar 1895. 
C 0 Aus der Brauerei nur in 2 Anſtich von ff. Bockbier. Freitag, 8. er.: pr Nagorznik, Dilhfabrer 
affe ſſenz. 5 Gebinden. = Eisbein mit Gauerhohl, N RB. 
Echt homöopath. Gefundheits-]% A. Penquitt, Breitgaffe 66, ovitä en 2 31. 2 
caffee, on Dr. Lune gefertigt, am Krahnthor. find im Friedrich Wilhelm- 
Krauſe u, G2 Norbhaufen, 5 Hugo Müller, Langgarten Nr. 97—99, 2 N. B. en Uhr Fiaker Rr. | und Schützenhauſe liegen geblieben: 
F. E. Gossing. FGrubbe u. Heller, Heilige Geiſtaaſſe Nr. 16, warnt Ze an ee ene 1 orte 


„Thüringer do, 


Keil. Geiſtgaſſe ge 
— 0 9. d 


ee Meenemesttauer.|" Grosses 


Holzinger u. Zimmermann, Altſtädtiſcher Graben Nr. 71. 


Heute Abend 


ger. Rieſcumaränen, 


friſch vom Rauch, 


f N 1000. Taſchentuch mit rotber. Kante 
Fig k k. H. B., ein weißes ds 
Wiener Lebensbild v. H. Grüne. fag ger. e W. ebenda 


Die Klabrigspartie ür die motnteidenden 
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große Koniker mE” falles bleibt meine Bier- Familien der in den 
Breſſen, ur N heerhart's Nöte] bandlg. morgen Sonn- AR Pock⸗ * v lach en Balle, derenberttürmen ver- 
feiiche Karpfen [mer NULL „bend von 2—5 Uhr Zeder Der Kemer, nglickten deutſchen 
Pfund 45 3, Bu Danzig, Hundegaſſe 17, 3 Naqhm. e Vier⸗Feſ. 1 Au . e e ſind bei 
frisch, Zafelgander P den Maupt-Poftamt gegenüber, ee e ubbelts i. Mich, ex Expedition der 


„ anziger Zeitung“ 
ferner eingegangen: 
Emil RL M, Emil Berem 
O M. F. W. 5 M. 


9 Anftic des einhem mom biereff Je ee Ant. 7 

1 0 Uhr Vormittags. Alles ig ie Dekan 
Melodia-Zoppot. ock-Kappen gratis. Sonnabend, 9. Febr 
Fufubrunsa — fie dl. 
für die Mitglieder. 


Meine neu eingerichteten Zimmer und 
7 — Reſtaur ant empfehle. (2122 


G. Ziehm. 
EZ en 
ERERKRKRERKKIRFRHRRRRKR 


Wilh. Goertz 


2746) Frauengaſſe 46. 
Lee pandlung, Fiſchräucherei. REP 


Große Arsangements. 


Wienerlaf6z.Börseigig "> Wb. b. ber. Biakate. 


Feiiche grüne Für die Hinterbliebenen 


- Sonntag, den 10. Februar, Heute und folgende Tage: A| ren b Unt 
bittere 3 e Feinſte Gentrifugen- Abends 7½½ Uhr 5 N der eim niergang 
pro „Delfine Apielinen, ur 5 Tafelbutter, im großen 7 des Aur- 1 vi ehe : Stadt⸗ 28 Theater. d Pen, 
frisch Weintrauben, ＋ e Zander, täglich friſch, per % 1,10 M, hauſes: 5 b Nachm. 2½ Uhr. Bei ten ſind bei uns ferner 
wel ee ö ach oe Cerveiatwurft, „Orpheus“ von Glut. Bien. Damen-Kapelle Bi Sea refer Santa] eingegangen: 
Guppenbühner, empfiehlt (2714leigenes Fabrikat, p. % 1,20 u. Soli und Chöre mit Klavier- Bohemia. 82 7 7½ Uhr. Außer Abonn, ], Familie Berent 25 M. Frl. & 
fr. u Rin hae 8 V. N. Fethke, Sardellen, begleitung. Direction Rudolf Börner. 2. Galtipiel von Lili Det ee 
s Kirchner, Hundegaſſe 119. hochfein, per % 60 3, Soweit der Raum reicht, 6. Tite, Langenmarkt 9. Tollhöpfchen (Cyprienne) Luit- 


tadtrat 
werden auch Eintrittskarten für ſpiei in 3 Acten von Bictorien un 20 
a Koper. eg e e f. ff. Duhke er zus e 8 
ummerirte a . iſen. er E 
7 unnummerirter Piat, 1.00 M;|”” = ü 8 2 2 a Bauern- No- Zuſammen 672,05 MN. 
Schüler zahlen 4 1 2 Bont 5 fein Lager von = e von Aniengruber. 
orverkauf bei Hrn. Conſtantin 


Broßbänhengait e Nr. 42. 


Große Maränen, 
friſch vom Rauch, ferner 


Bock⸗Bier 


Expedition der 


3 Sele. 78 Ubr. Der Ober- 
15 und Kohlen; 3 Dintee, au 2 ee 3. 


Karpfen] ebinden und Flaſchen Ziemſſen und Frl. Focke. Zegt-| 5 „Danziger Zeitung“. 

Tafel anderen pf 0 : erie , ä Duten, bücher bei Frn. Ziemſſen ne an Fr billigften Zagespreifen. — iel von Eik Peirt — 
m . F. A. Steiff. ſind billig zu Daher Aliichbangen = der Abendhaſſe. ö 18.5 —— . Schau- 

Alexander Ileilinann Nchf. aal. Ar. 11, 2 Kt. Der e Hafer miedegale 80 in 4 Acten von A. Wolf. eee A. W. 2 Haiemaan nn Dande 


Br} * rip * 0 * 
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38. Jahrgang. | Freitug, 8. Februar 1895. 
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Beiblatt zu Nr. 21188 der „Danziger Zeitung” 


feuerung zu erzeugen, wobei es vor allem | ſonſt doch niht Derwendung finden könnten ꝛc.] Fuß lang im Durchſchnitt, zu 1,07%/. Rubel pe 
ſchwierig geweſen war, der kortwährenden Ver- Herr Albrecht⸗Einlage tyeilte mit, daß ihm 40 | Stück. Don Mauerlatten find 20 000 Cubikfu 
kalkung der brennenden Strohmaſſen enitgegen- | Mutterſchafe durch Lämmer und Wolle einen | 5, 6 und 7“ zu 22 Kop., 12 000 Cubikfuß 5, 
jumirken. Mit der Löſung dieſes Problems war | Ertrag von 1000 Mh, pro Jahr liefern. — Herr | und 7“ rhein., lang 20 Fuß und höher zu 21½ 
die Einführung der Dampfppflügerei auch in den | Obergärtner Reiniche gab darauf ein Referat | Kop., 8000 Cubikfuß zu Preiſen für 8/9” und 
Gteppendiftricten Rußlands ermöglicht und ein f über die Zwecke und Ziele der Elbinger DObft- | höher zu 29% Kop., für 8/8“ zu 24 Kop., für 7 
philantropiſcher Engländer, Buttler Johnston, verwerthungsgenoſſenſchaft. Deutſchland bezieht | und 6“ zu 21 Kop. per Cubikfuß franco Warſchau 
faßte den Plan, am Ural bei Vamara eine große | gegenwärtig noch aus der Schwei und Tirol] gehandelt, (B. T.) 
Muſterwirthſchaft in engliſchem Stil einzurichten, | für 10 Millionen Mark Oft im Jahr, Rußland = 
um die Cultur Rußlands zu heben. Mit | baut ſeyr wenig Obſt und liefern die Schwel; Börſen-Depeſchen. 
der Inſtallation der Dampfpflügere! wurde | und Tirol nach Petersburg, obwohl ſich die Fracht Hamburg, 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen Ioce 
Enip detraut und der Aufenthalt in] auf 6,75 Mh. pro Centner ftellt, recht bedeutende | jeft, holſteiniſcher loco neuer 128—136. — Roggen 
Timaſchwol gab ihm nun reichlich Gelegenheit, Quantitäten Obft. Don Elbing nach Petersburg | loce feſt, meckhlenburgiſcher loco neuer 12—128, 
ruſſiſches Volksleben und ruſſiſche Sitten kennen ſtellt ſich die Fracht nur auf 3,75 Mk. pro Centner.] ruſſiſcher loco feit, loco neuer 76—78. — Hafer je, 
zu lernen, bis die den Türken ſich uwendende Angeſichts dieſer Thatſachen erſcheint es angezeigt, | — Gerſte feſt. — Rüböt (unverzollt) ruhig, loco 18 ½ 
Laune Johnftons ihn und feine engliſchen Arbeiter | die Obſtbaupucht noch welter zu heben und durch | Spiritus ruhig, per Jebruar-Mär; 18), Br., per 
in den Verdacht der Spionage brachte, deren eine Genofienfhaft das Obft beſſer zu verwerthen. Mart geri 18%, Br., per April. Mat 10 Br., per 
Folgen er nur durch ſchnelle Abreiſe entgehen] Die Hauptihätigneit der Genoſſenſchaft wird ſich — — 19% Br. — Raſſee behpt. Umſaß — Sack. 
Per 3 . ſplelte fin "in | auf den Berfand von Zafelobft erſtrechen. (Der | _ Fe C0 te 
eru ab, wohin Enih geſandt war, um die | Eentner- Tefelobft koſtet in Petersburg im Durch- — 7. Febr. Na i 
Dampfpflügerei auf den großen Jucerplantagen | ſchnitt 17 Ms.) Weiter wird ſich die Genofien- | Köber. Coco 5,50 „ POROUE VOREREDSEREE 
einzuführen. Auf einer der zu dieſem Imerke | ihaft mit der Kerſtellung von Obſtwein beſchäf⸗ Mannheim. 7. Februar. Productenmarkt, Weizen 
unternommenen Touren traf er einen früheren | tigen, Daß dieſes Getränk ein gutes Mittel gegen | per März 13,85, per Mai 13,80, per Juli 13,80, — 
Keſſelſchmied der Fowler'ſchen Fabrik, der fast | den Alnopolmißbrauch iſt, dürfte aus dem Um-] Roggen per März; 11,35, per Mai 11,45, per Zul 
mittellos den Betrieb von Salpetergruben be- ſtande hervorgehen, daß in Württemberg der 11.58. — 2 per Mär; 11,90, per Mai 12,15, 
ginnen wollte. Zetzt ift der frühere Keſſel⸗ Juli 


N ke Aikoholverbrauh nur 0,6 Liter, in der Provinz) | Pe" Juli 12,35. — Mais per März 11,55, per Mai 
ſchmied der bekannte Galpeterkönig von Peru, i erung 11.10, per Sul 11,60. 
Oberſt Nord, > 


ojen dagegen 35 Liter pro Kopf der Bevölkerun 
25 In Jahre betragt. Aus dem galobſt ſowie fühen Lend. Wache 20.483, Parifer Mech 84 178, Wiener 
I die 4, Auction ungewaſchener Wollen] wird | Herbitäpieln follen Apfelhraut (eingedichter Dbft- | Wechjel 16.57, 3% Reihsanleihe 97,50, unif, Aegnpter 
am 9. und event. 10. Mai in Berlin ftattfinden, | jaft) und Gelee hergeftellt werden. In der Ryein- 105.50 Italiener 88,00, 6% conſ. Mexikaner 75,00, 
Durch Beſchluß des Vereins der Züchter edler | gegend befinden ſich mehrere Funderte Kraut- öfterr. Silderrente 83,20, öfterr. 4½ J Papierrente 82,60, 
Merinowolle war deſſen Borftand beauf ragt fabriken, von denen einige täglich einige Hunderte | öfterr. 4% Goldrente 103.20. öfter. 1860 Loofe 
worden, eine Auction von Schwarzſchurwollen | Gentner Obſt verarbeiten. Schließlich wird ſich] 131,50. es nn 25.80. 5% amort. Num. 
ür 1895 in die Wege zu leiten und hat dem; die Genoſſenſchaft auch mit der Kerſtellung von 47 5 2 u . ar 1894 65.90, 
folge mit der Firma Hergersberg u. Co. in Berlin | Dörr-Ooſt befaſſen. Zur Gründung der Genoſſen- Abedr. 78.40, conb. Türken 26 a 78,60, ferb, 
unternehmen follte, wurde ihm der Auftrag, | ein Abkommen getroffen. Intereſſenten. 1 ihaft find 50 Mn. erforderlich, ein Theil | rente 102,40, 4% ungar. Kronen 96,50 Gh TORE. 
den Betrieb Fomler’jhen Maſchinen in Ghubra, | ſich an der Auction zu beiheiligen beabſie dieſer Summe iſt bereits gezeichnet. = 243 ¼, Gotthardbahn 182,70, Cüd.-Büch. if. 148,00 
Zeſit 1 Halim Paſchas, f iren un wollen ſich an den Geſchäfts führer des Di ö - ‚Mainzer 119,00, Mittelmeerbahn -94,90, Co rden 
j b e , 
unter Ert ng weiterer Auskunft ein Vertrags. ; andelsg. „ Darmftädter 153,20, Discont.-Comt 
eremplar überenden mid. | enter Die ( | % 
W. Elbing, 7. Febr. In der heutigen Sitzung] wie im vergangenen Jahre, jedoch kann man für | 890,00, Reichsbank 159,90, Baader e 
des ‚ hiefigen landwirthſchaftlichen Vereins das Rundholz eine Beſſerung erwarten, da die | Dortmunder Union 61,60, Harpener Bergw. 136,30, 
referirte zunächſt Herr Grube-Koggenhöfen über | deutſchen Dampfjägemühlen wenig mit Holz ver- Hibernia 131,00, Laurahütte 121,50, - Mefleregein 
die Schafhaltung in mittleren und kleineren | ſchen find. Es wurden verkauft nach Bromberg | 154.50. Privatdiscont 13%. 
Wirthſchaften. Die Ausführungen ger Kiefernhölzer auf den Bug zu 7,80.Rbl, per | _ Wien, 7. Februar. (Schluß - Courfe.) Oeſterr. 4½ R 
den wie auch das Rejuliat der debe chen im Walde, 8000 Eihennlöße, 10 und 11”, | Zapierrente 100,824, öfterr. Suberrenie 100.90, äftert, 
r. daß die Ghaibaltung trotz des niedrigen | zu 9,80 Mu. pro Baar franco Danzig, 8000 Eichen- Geldrente 125.75. öfter. Aronenr. 100,65. ungar, 
Wollpreiſes auch in mittleren und kleinen a ſchwellen zu I Abl. per Stück, 3000 Rundklöße, 4860 ante 185.00, ungar Aronen-Anleihe 99,20, öſterr. 
0 10 1 
© 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig, 
Am B. Februar, 
Inländiſch 14 Waggons: 1 Gerſte, 5 Roggen, 
8 Weizen; ausländiſch 16 Waggons: 1 Bohnen, 
5 Kleie, 2 Roggen, 7 Weizen, 1 Wicken. 


Zuckerfabriken. 


Inowrazlaw, 6. Jebruar. Die Zuckerfabrik 
Wierzchoslawitz beendigte am 4. Februar ihre 
diesjährige Campagne. Verarbeitet wurden durch- 
ſchnittlich in 24 Stunden 12000 Centner. 

* Bon 15 Zuckerfabrinen der näheren Um- 
gegend der Stadt Braunſchweig, welche die 
Campagne beendet, liegen die Ziffern vor. Dieje 
Fabriken verarbeiteten demnach 8 952 070 Centner 
Rüben gegen 7160180 Ctr. im Vorjahre, alſo 
ein Mehr von rund 25 Procent. 


Tandwirthſchaftliches. 


Candwirthſchaftlich-techniſche Abenteuer aus 
drei Welttheilen 

ihilderte dieſer Tage im Berliner Club der Land⸗ 
wirthe der Begründer und Leiter der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft, Geh. Hofrat) Mar 
Eyth. Redner, der als Ingenieur für die Ein- 
führung des Fomler’schen Dampfpfluges in drei 
Eontinenten thätig war und deſſen Name auf 
das engfte mit der Berbefierung der Dampf- 
pflügerei verknüpft ift, führte feine Zuhörer zuerſt 
in die Baumwollenfelder Halim Paſchas an die 
Ufer des Nils, dann in die ruſſiſche Steppe nach 
dem Ural, an die Grenze der europälſchen 
und aſiatiſchen Halbcultur, und endlich an 
die Zuckerrohrfelder Perus. Auf einer Rent, 
die Eytyh im Zntereſſe ſeiner Firma nach Indien 


die ingentöſen die er hier traf, be 
wirkten, daß Halim ihn zum Chef-Ingenieur 
ſeiner großen Anlagen machte, welche Stellung 
er vier Jahre lang bekleidet hat. Bon feinen 
Erlebniſſen während dieſer Zeit und von ägnpti- 
ſchen Derhältniſſen gab Redner eine feſſelnde 
Schilderung. 88 22 TER 
n 2 5 uge’, das im Ural fin. 
abipielte, one . da der le * 
türgiſche Krieg in der Luft lag. Eyth hatte nach | d 
vi len Mühen das Problem gelöſt, die 
30 bis 40 Pferdetzräfte, welche zur Dampf- 
pflügerei erforderlich find, auch durch Stroh- 


en 


ſchaften doch noch immer rentabel ift, ? und 11”, zu 3,15 Rbl. pro Paar franco 18925. „andere, 284.40 e Angte-Auftr, 


ſchiedenene Abfälle verwerthet werden, Weichſel, 7000 Gparrenhößer, 4 und 5” zu 32 J Unionbank 22.78. ung. 3 ee — 


ö | | Berliner Fondsbörſe vom 7. Februar. 
Der Kapitalsmarkt wies ſeſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf; deutſche Reichs- und | Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterreichiſche Creditactien und Franzojen etwas niedriger ein, ſchloſſen aber 


— 


preußiſche conſolidirte Anleihen feſter. Fremde, feſien Zins tragende Papiere waren zumeiſt behauptet und | feſter; Lombarden etwas beſſer. Intändiſche Eiſenbahnactien befeſti i i i i 
Amt e . } { ? i 5 ) gt. Banhactien ruhig. duſt 

ruhig; ruſſiſche Aprocentige Staatsrente und Rubelnoten feſter, auch Italiener im Laufe des Verkehrs beſeſtigt, zumeift wenig verändert und ruhig. Kohlenactien anfangs feſt, dann abgeſchwächt; Eſenactien r 
ungariſche Goldrenten und Mexikaner faſt unverändert. Der Privatdiscont wurde mit 1¼ Procent notirt. Schwankungen etwas nachgebend. 


Türk. Admin. Anleihe 5 ee ie u 5 — + Zinſen vom Staate gar. D. v. 1893. | Brest. Discontobank . 
a 


11450 | 5 Allgem. Elektric.-Gef. 1221.50 9 


ds. Türk. conv. I 3 Anl. a. D 6,30 | Ruſſ. Central. do. — I tAronpr. Rud.-Bahn. | — — Danziger Privatbank. 143,50 9 Hamb. Amer. Packetf. 84,40 — 
£ ie er 108.75 % Consol de 1890 |4 | — 5 . Lüttich- Limburg. . 0, | 32,30 | Darmſtädter Bank. . 153,20 5 ᷣ 1. —ʃ 
Nan 8 0 3½ 104.80 art n 3 | 2 Lotterie Anleihen. Oeſterr. Franz-St. 555 — I Dtſche. Genoſſenſch.-B. 119,90 5 Berg- u Hütten eſellſ 
% , , . ß 0 Bank > trade 5 3 
Konſolidirte Anleihe | 4 105,40 | Griech. G : | 50 Baier. Präm.- Anlei 150.25 0. Lit. B. 5%/ o. Effecten u. | Div, 1894 
do. do. 3½ 104,40 Niere. d duk 8 5 g => . r. an 4 106.30 Hau Glacabahn . 5 = ee 3 N 954 Dorin. Aden 30 Per 62.00 1 
t . | 31,,| 123,00 ee | 8. Gone Bank 12 1 a m 
| om er = 2000 m |5 cc Kein bnd pr. ese. | 3 | 139,30 | Schweiß Unionb. . „| 4 | 9630| Disconto-Command. . | 20640| 6 | Anigs- u Caurahine 12180 f 
Oſtpreuß. Prov. Oblig. 3¼ | 102,00 | Röm.Il.-VIIL.Ger.(gar) | 4 84,80 | Köln-Mind. Pr.-S. 3½ 141,00 de. Dede. — Deutſche Rationalb. „|. — 6 [Stolb Zink ahütte | 1310 4 
Weſtpr. Prov.-Oblig.. 3½ — Asmiſche Gtabt-Oblig. | 4 | 88,25 | Cübeher Präm. anl.. 3½ 137,60 | Sudöſterr. Combard. — | 4440 Gothaer Grunder. Bk. 12150 3½ͥ Stetderg⸗ Jun. 8840 — 
Danziger Stadt-Anleihe 4 Argentinische Anleihe. | fr. | 56,00 Deſterr. Coofe 1884 4 162,00 W Wi 17 / 254,75 b. C 2% 4 do. St.- Pr. „| 108.00| 5 
Land. Eentr.-Pfobr. | 3½ 102,75 | Buenos Aires Provinz. fr. 35,00] do. Fred. -E. v. 1858 — | 333,00 „„ Elan LEE ul Pr Fe ae 15120 8 j 
Oſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 102,00 Hollän. Staats-Anleibe 3½ 0D— do. Looſe von 1860 4 | 155,30 Ausländi ioritäten. anntec tes ® 4½% Sarpener 136,00 | 3 
Pommerſche Pfandbr. | 3½ 102,80 fdbr.1894 3½ — do. do. 1864 — 338,00 sländiſche Pr range ‚Bank .| 1125| 4% Aibernia . . .| 13050| 4 
Dofeniche neue Pfobr. | 4 103,5 rw. dp. pfobr. ; 8 cooſe. 3 12775 en &.-Pr. r 12250 su 35 
do. do. 3½ 101% — eee ene | Pr. Präm.- Ant. 1855 | 3½ 124.25 Kaſch.-Oderb. Gold Pr - | Maadb are 2 
a = . Gold- Pr. — 5 t-Bank | 112,00 6 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 31, 102.0] Kypotheken- Pfandbriefe. Raab-Braz1002.-Loofe 2½ 97.10 afı.-Oberb.&o agbbg. Priva Medjel-Eours vom 7. Februa 
i 5 -Pibbr. | 4 — x 2 . Kronpr.-Rudolf-Bahn 97,50 | Meininger Snpoth.-B. 126,70 6 5 r. 
do. neue Pfandbr. 3½ 102.25 5 Fnpoth.- Pfobr Raab Graz do. neue 2 ½ 36,90 Oeſterr.-Fr.-Staatsb. Norddeutſche Banz 129,50 4 Amfterdam. . | 8 1g | 2½ 169,35 


— do. Grundcreditb. 11425 3 
121,00 | Defterr. Credit-Anſtalt 151,90 11, 
107,10 | Pomm. Hyp.-Act.-Bank | 126,75| 6 


o. do. do. 
do. 4 105,80] Diſch. Grundſch.-Pföbbr. 14 100,60 do. do. 
48g. 4 vo. 4 105,80 2 do. Ser. V—VI. | 4 104,80 ung. Coofe en => 
o. o. 


5 — do. 2 Mon. 2½ 168.50 
02 — Ung. Coofe — 27²ĩ⁴ e 
„ 31/,| 102,50 | Hamb. Hnpotheh.-Bank | 4½ 103,10 n do. Elbthalb. 
do. d 4 1 d lt. 


Bel Rentenbriefe . 4 | 105,80 2½ — Kuſſ. Präm.-Anl. 1864 | 5 158,80 +Deiterr. Nordmeitb. . 
t. London... 8 Tg. 2 | 20,465 


| a | Twin 
8 
8 


9. 01,40 o. ult. 135,50 | Poſener Provinz.-Bank 108,50 55, do.. 3 Men. 2 20,40 
Ausländiſche Fonds. do. unkündb. b. 1900 4 | 104,80 Eiſenbahn-Stamm- und Südöſterr. B. Tomb. 3 7320 | Preuß. Beben kr 142.00 7 cüſfel * . 8 Tg. 2½ 8120 
do. Hypothek. Bank 3½ 10100] Stamm -Prioritäts-Actien. do. 5 2 Hblig. 5 | 108,00 | Pr. Centr.-Boden-Ered. 178,50 9½ | Brüflel .... 8143. 3 81,05 
Defterr. Golbrente . . | 4 | 10830 | Meininger np.-Pidbr. | 4 | 102,50 Ungar, Rorboftbahn. 5 | — | Pr. Hnpoih.-Banh-Act. 128,80 61/5 | 0% ++.» |2Mon.| 3 | 80,95 
Deſterr. Papier-Rente | 4¼½ͤ ⸗i—, do. do. neue 4 | 10525 Div. 1893 do. do. Gold-Pr. | 5 — | Rn.-Weitf. Bod.-C:.-B. 120,00 — an . . . | 8 Tg. 3 164,60 
do. do. 4½ 9780 Nordb. Grd.-Cd.-Pfobr. 4 102,00] Aamen-Maftri natol. Bahnen. 5 | 93,60 Schaffhauf. Bankverein 137,90 6 e . 2 Non. 163,70 
Gilber - Rente | 4½¼ 98.00 | do. IV. Ser. unk. b. 1903 4 | 104,90 1 aſtricht . 2½ 7475 Breſt Grajewo . . „| 5 100.10 Schleſiſcher Bankverein 120,40 5 Petersburg . 3 ch. 4½ 219,50 
ar Gilber 4 101,40 Pm. Hyp.-Pfbbr.ne 90 Mainz-Ludwigshafen . 4/4) 11875 | +Aursk-Charkow 4 | 101,10 | Dresdner Bank . . 159,40 51%, do. + 13Mon, | 4½ 217.15 
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Bankverein 160,00, böhm. Weſtb. 418,50, böhm. Nord- 
bahn 311,00, Buſchtierader 541,00, Elbethalbahn 278,50, 
Gerd. Nordb. 3475, öfterr. Staatsb. 398,25, Lemb. 
Ger. 299,75, Lombarden 107,25, Nordweſtb. 256,00, 
Pardubitzer 213,50, Alp.-Montan. 94,30, Zabakact. 
„ Amfterd, 102 80, deutſche Plätze 60,75, Lond. 


Wechſel 124,30, Pariſer Wechſel 49,35, Napoleons 
85½, Marknoten 60,75, ruſſ. Banknoten 1,33 ½, 
Bulgar. (1892) 121.30, Silbercoup. —. 

Amſterdam, 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine höher, per März 130, per Mai —. Roggen 
loco —, do. auf Termine ſtetig, per März 93, 
per Mai 94, per Oktober —. 

Amſterdam, 7. Februar. (Schlußcourſe.) Deft. Papier- 
rente Mai-Novbr. verz. 81½¼, Defterr. Papierrente 
Febr.-KAuguſt verz. —, Deiterr. Silberrente Januar- 


Juli verz. 82, do. April-Oktober do. —, Oeſterr. 


Goldrente — 4% ung. Goldrente —, 94er Ruſſen 
(6. Em.) 98, 4% Ruſſen von 1894 628, Conv. 
Türken —, 3½ 4 holl. Anl. 101¾ 5% gar. Trans v.- 
Em. —, 6% Transvaal —, Warſchau-Wiener —, 
Marknoten 59,05, Rufi. Zollcoupons 191¼ Wiener 
Wechſel 96,00, 

Antwerpen, 7. Februar. Petroleummarkt. (Schluß- 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. und Br., 
per Zebruar 14% Br., per Jebruar-März 14% Br., 
per Septbr.-Deibr. 15¼ Br. Steigend. 

Antwerpen, 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen 
behauptet. Nogen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte be- 
hauptet. 

Paris, 7. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behpt., per Februar 19,05, per März 19,05, 
per März-Juni 19,20, per Mai-Auguſt 19,30. — Roggen 
ruhig, per Febr. 11,20. per Mai-Auguſt 11.75. — 
Mehl behpt., per Febr. 43,00, per März 43,00, per 
März-Juni 43,10, per Mai-Auguft 43,40. — Rüböl 
feit, per Februar 54,75, per Mär: 5425, per 
März-Juni 51,75, per Mai-Auguft 48,25. — Spiritus 
feft, per Februar 33,25, per März 33,00, per 
Zur 33,00, per Mai-Auguft 33,00, — Wetier: 

alt. 

Baris, 7. Februar. (Schlußbericht.) 3% amort. 
Rente 101,27½, 3% Rente 103,27½, 5% italien. Rente 
87.90, 4% ungar. Goldrente 100,81, 4% Ruſſen 1889 
102,80, 3% Ruſſen 1891 90,65, 4% unificirte Aegyt. 
105,50, 4% ſpan. äuß. Anleihe 76, convert. Türken 
26.57½, türk. Cooſe 127.20, 4% türk. Pri.-Obligat. 90 
496,00, Franzoſen 820,00. Lombarden 238,75, Bangne 
ottomane 680,00, Banque de Paris 727, Debeers 517, 
Cred. foncier 910, Huandace-Act. 161,00, Meridionai- 
Actien 630, Rio Tinto-Actien 342,50, Suefkanal- 
Actien 3185,00, Credit Cnonnais 815,00, Banque de 
France 3885, Tab. Ottom. 482,00, Wechſel a. deutſche 
Plätze 122% Londoner Wechſel kurz 25,18 ½, Cheques 
a. London 25,20, Wechſel Amſterdam kurz 206,31, 
Wechſel Wien kurz 200,50, Wechſel Madrid kurz 453,50, 
Wechſel auf Italien 5¼, Robinion-Actien 199,00. 5% 
Rumänier von 1892 u. 93 97,30, Portugiefen 25,06, 
Portug. Zabaks - Obligationen 450, 4% Ruſſen 1894 
66,15, Priratdiscont 15/g 

London, 7. Februar, An der Hüfte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Froſt. 


London, 7. Februar, (Schluß-Courſe.) Engl. 23/,% 


Eonjois 1041/,, 4% preuß Conſols —, 5% ital Rente: 


87¼, Lombarden 9½, 4 % 89er ruſſ. Rente 2. Serie 
103 J¼, convert. Türken 26½, öſterr. Silberr ente —, 
öſterr. Goldrente —, 4% ungar. Goldrente 101:/, 4% 
Spanier 76, 3½ % Aeanpter 1021/, 4 X uniſic. 
Kegnpter 1045/,, 3½ 7 Tribut-Anl. 991/,, 6% conſ. Mer. 
75¼. Ditomanbank 17, Canada-Pacific 54, de Beers 
neue 19/5, Rio Zinto 135/;,, 4% Rupees 55, 6% 
nd. argent. Anl. 711/,,5% argent. Boldanl. 663/,, 4½ 7 
ußere Goldanl. All), 3% Reichs-Anl. 963, griech. 81. 
Anl. 30¼, griech. 87er Monopol-Anl. 32%/,, 4% 89er 
Griech. 26%, braſ. 89er Anl. 75%, 5% Weſtern Min. 
73/4. Platzdiscont 1, Silber 27/1, Anatolier 2% % 
Agio. Wechſelnotirungen: deutſche Plätze 20,58. Wien 
12,55, Paris 25,35, Petersburg 25½/,ä . R 
Nemyorh, 6. Februar, Weizen feſt und etwas 
ſteigend nach Eröffnung, dann Reaction auf Verkäufe, 
Bradſtreets-Berichte und Realiſirungen, darauf ent- 


ſprechend der Zeftigkeit in Mais wieder ſteigend. 


Schluß feſt. — Mais feſt und etwas ſteigend auf 
reichliche Dechungen der Baiſſiers, dann Reaction auf 
Berkäufe, darauf wieder ſteigend in Folge Abnahme 
der unterwegs befindlichen Menge und guter Plag- 
nachfrage. Schluß feſt. 

Newnork, 8. Februar. Wechſel auf London 1. 8. 
67¼. Rother Weizen loco 0,58 /, per Febr. 0,57, 
per Mai 0.57%, per Juni 0 58%. — Mehl loco 2,40, 
Mais per Febr. 48¼. — Fracht 1ſ¼. — Zucker 21½6. 

Chicago, 6. Februar. Weizen anfangs ſteigend auf 
feſtere ausländiſche Märkte, dann Reaction auf Ver- 
käufe der Hau’fiers und Baiſſiers ſowie in Folge 
größerer Zunahme in den ſichtbaren Vorräthen als 
erwartet wurde, dann wieder ſteigend auf Abnahme 
der Eingänge, Ernteberichte aus Argentinien und ent- 
ſprechend der Zeftigkeit in Mais. — Mais etwas 
ſteigend nach Eröffnung auf reichliche Demungen der 
Baiſſiers, dann Reaction auf Verkäufe und Reali- 
ſirungen, dann wieder ſteigend auf große Käufe und 


Kaufordres. Schluß feſt. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 7. Februar. (v. Portatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 749 Gr, 130, 
764 Gr. bis 772 Gr. 132, 778 Gr. 133 M bez., 
bunter 735 Gr. blauſp. 114 M bez., rother 732 Gr. 


126, 754 Gr. 128, 770 Gr. 130, 131, 775 Gr. 131 N 


bes — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 741 Gr. 


v. Boden 104, 717 Gr. bis 729 Gr. 104.50, 720 Gr. 


M bez. — 
Kleefaat per 50 Kilogr. ruſſ. roth 30, 37, 44, 48,50, 
humotheumſant pro 50 Kilogr. 


Stettin, 7. Jebruar. Weizen loco ſtill, neuer 
120 —135, per April-Mai 137,50, per Mai-Juni 138,50, 
— Roggen loco luſtlos, 111—115, per April- 
Mai 116,50, per Mai-Juni 117,50. — Pommerſcher 
Hafer loco 104,00 — 110,00. — Nüböl loco unveränd., 
per April-Mai 43,20, per Sept.-Oktober 43,50, — 
Spiritus loco bhpt,, mit 70 M Conſumſteuer 31,70, 
Petroleum loco 9,85 M. 

Berlin, 7. Febr. Weizen loco 120—139 M, gelber 
märkiſcher 129— 131 M. ab Bahn, per Mai 138,50 
138 —138,25 M, per Juni 139—138,50— 138,75 , 
per Juli 139,75—139,25— 139,50 , per September 
141,50 M. — Roggen loco 111—116 M., gut inländ. 
113 M ab Bahn, per Mai 117—117,25 M, per Juni 


117,50 117,75 M, per Juli 118,25 U. — Hafer loco 105 


bis 138 M, ordinär iniand. 105—109 ., mittel und 
guter oft- und weſtpreußiſcher 110—121 M, pommer- 
ſcher und uckermärk. 110—121 , mittel ſchleſ., 


ſächſ. und ſüdd. 110—121 AM, fein ſchleſ. 144 und 
25 (ll. 


meckl. 122—127 M a. Bh., per Mai 11 5 
per Juni 114,75. MM, per Juli 115,25 M. — Mais loco 108 
130 , per Mai 108 Al, per Sept. 106 M. — Gerſte 
loco 2—170 M. — Rartoffelmehl per Febr. 16,90 M. 
— Trockene Artoffelitärke per Febr. 16.90 M. — 
Feuchte NKartoffelfiärke per Februar 9,25 M. — 


Erbſen Dictoria-Erbſen 150—190 M, Kochwaare 


125—162 M, Futterwaare 110—122 M. — Weizen- 
mehl Nr. 00 19,00 —16.25 „M. Nr. 0 15—13 M, 
Humbold Marke 00 19,75 M. — Roggenmehl Nr. 0 
und 1 15,75—15,00 Al, Humbold Marke 0.1 17,30 
M, per Februar 15,70 M, per März 15,80 M, per 
Mai 16,00 M. — Petroleum loco 20,1 3 
Rüböl loco ohne Faß 42,0 M, per Mai 42.9 M, 
per Juni 5 

Oktober 43,4 M. — Spiritus unverſt. (50 ohne 
Faß) loco 52,4 M, (70 ohne Faß) loco 32,8 M, 
(70 incl. Faß) per Februar 37, 4—37,3 M, per 
April 38,3—38,1 Al, per Mai 38,4—38,2 A, per 
Juni 38,7—38,8—38,6 M, per Juli 39,0—38,9 M, 


per Auguſt 39, 4—39,5—39,3 M, per Sept. 39.6—39,7 


39,5 M. — Gier per Schock 3,20—3,45 M 
Pofen, 7. Februar. Spiritus loco ohne Jaß (50 er) 


Wetter: Kalt, ſchön. 


49,60, do. loco ohne Faß (70er) 30,10. Behauptet. 


Fettwaaren. 


Stettin.) Tendenz: Fett ſeſt, Schmalz ſtelgend. 


Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 


Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni 4 ¼ M, M 
Bene) loco Juni 451/, M. — werten ene 
ſchmalz Marke „Bär“ loco Juni 45½ M, Marke 
„C. u. G. M.“ loco Juni 46 M. — Speiſefett: 
Marke „Union“ 33½¼ M, Marke „Concordia“ 361/, 


M, Original-Tara. — Speck: Short clear geräuchert I 


u. nachunterſucht loco Abforderung bis M 


ai / 5 
Fat Backs (Rückenſpeck) loco bis Mai 51½, 517 M, 


Bellies (Bäuche) loco bis Mai 603/, A. 

Bremen, 7. Februar. Schmalz. Beſſer. Wilcox 
361/, Pfg., Armour ſhield 35%, Pfg., Cudahn 361/ 
Pig., Fairbanks 29½ Pig. — Speck. Höher. Short 
clear middling loco 303/,, Januar-Februar-Abladung —, 

Hamburg, 6. Februar. Schmalz fell, Steam 
33,50 Al, Fairbank 29,50 M, Armour Special 37 M, 
Nadbruch, Stern, Kreuz und Schaub 2-4 A. 

Antwerpen, 6. Februar. Schmalz ruhig, 86,25 
A, März 86.75 M, Mai 87,75 M, Mai- Auguſt 
89,00 M. — Speck unverändert, Backs 78—83 M, 
ſhort middles 76.00 M, März 74 M. —Terpentinöl 
unverändert, 56,50 M, März 56,50 M, Sept.⸗Dezbr. 
58,50 M, ſpan. 55,00 M. 


Kaffee. 


Hamburg, 7. Februar. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Good average Santos per März 77½, per Mai 76½, 
per Septbr. 75°/,, per Dezbr, 73½. Behauptet. 


Amjterdam, 7. Febr. Javakaffee good ordinary 5½. 


1 , per September 43,3 ac. per 36 802 000, Portefeuille 17 661 000, Guthaben der 


Thorn, 7. Februar. Waſſerſtand: 1,60 Meter über 0. 
bereits paſſirt. 


Danzig, 8. Februar. (Fettwaaren- Bericht von 
€. u. G. Müller, Actien-Geſeuſchaft, Nixdorf, Berlin, 


Warnemünde, 6. Zebruar. 


zwiſchen Warnemünde und Gjedſer hat bisher 


von Newcaſtle, der Nachts ſeewärts gegangene 


hier im Eiſe. 


> En Br ae ne di Be Ten Er aa en 
8 e Ze 7 Tee: e 


M Br., 134 M Gb., tranſit 101 M Br., 1001 
M Gd., per Juni-Juli zum freien Verkehr 136% 
M bez, tranſit 102½ M Br., 102 M Gd. 
Roggen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 106—107 N bez., 
tranſit 73½ M bey. 

Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 107 
M, unterp. 74 M, tranſit 72 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 110% A bez., 
unterpolniſch 77 M Br., 76½ M Gd., per Mai- 
Juni inländ. 113 M Br., 111½ Al Gd., unter- 
poln. 78 M bez. 

Wien per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. 80 M bez. 
Ae 100 Ritogr. weiß 80—85 M bez. 
i ” en- 
1 3 15 m bars (um See-Export) Weizen- 2,80 
Mucker fill. Nendem. 880 Zranfitpreis franco 
rde en, bez., Rendem. 750 Tranſit- 
r wa 156,671 Is 
per 50 Kilogr. incl. er . 


Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Havre, 7. Februar. Kaffee. Good average Santos 
10 nn 95,50, per März 95,50, per Mai 95,00, 
u g. 5 


Zucker. 

Magdeburg, 7. Februar, Kornzucker excl., von 92% 
—, neue 9,80—9,90. Kornzucker excl., 88 Rende⸗ 
ment 9,20 —9, 30, neue 9,25—9,35. Nachproducte exel., 
75% Rendem. 6,40—7,00. Ruhig. Brodraff. I. 21,50. 
Brodrafſinade II. 21,25. Gem. Raffinade mit Faß 21,25 
bis 21,75. Gem. Melis I., mit Faß 20,75. Ruhig. 
Rohzucker I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Februar 9,121), Gd., 9,17½ Br., per März 9,12½ Gd. 
„15 Br., per April 9, 17½ bez., 9,20 Br., per Mai 
9,22 ½ Gd., 9.27 ½ Br. Ruhig. ; 

Hamburg, 7. Februar, (Schlußberidht,) Rüben-Roh- 
ucker 1. Product Baſis 88 % Rendem. neue Uſance 
rei an Bord Hamburg per Febrrar 9,17½, per März 
9,15, per Mai 9,25, per Aug. 9,471/,. Ruhig. 


Tabak. 
Bremen, 7. Februar. Tabak. Umſatz: 40 Faß 
Kentucky, 20 Faß Virgin. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 7. Februar. Baumwolle. Feſter. Upland 
middl. loco 28 ¼ Pfg. — Wolle. Umſatz 58 Ballen. 
Leipzig, 7. Febr. Kammzug-Terminhandel. La Plata 
Grundmuſter B. 


Börſen-Depeſchen. 
Königsberg, 8. Februar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 Liter 
ohne Faß: Februar loco, contingentirt 50,25 M. 
Februar loco, nicht contingentirt 30,50 M, Februar 
nicht contingentirt 30,50 M, Frühjahr nicht contin- 
gentirt 32.25 M Gd., Juni nicht contingentirt 33,25 M, 
Juli nicht contingentirt 33,75 M. Auguſt nicht con- 
tingentirt 34,25 M 
a er a (＋2“.' 
Candwirthſchaftliches. 


Königsberg. 7. Februar. Die oſtpreußiſche 
Ferdbuch-Geſellſchaft zur en ug 
Oſtpreußen gezüchteten Holländer Rindviehs hielt 
am Mittwoch ihre 13. ordentliche General- 
Derſammlung ab. der Geſchäftsführer erftattete 
den Geſchäftsbericht, dem wir entnehmen, daß die 
gegenwärtige Zahl der Mitglieder 71 beträgt, 
von denen 12 lebenslängliche ſind. Zur Körung 
wurden im Berichtsjahre aus 38 Herden 768 Thiere 
angemeldet. Gekört wurden 620 Thiere und vor- 
gekört 23 junge Stiere. Der achte Band des 
Kerdbuches iſt ſoeven erſchienen. demſelben zufolge 
beträgt die Zahl der Körungen ſeit Beftehen 
der Geſellſchaft aus 124 Herden 6608, die Zahl 
der Borkörungen 132. Das Ergebniß der vor- 
jährigen achten Zuchtviehausſtellung und Auction 
it als ein relativ günſtiges zu bezeichnen. Bon 
131 auf der Ausftellung erſchienenen Thieren ge- 
langten 104 zum Verkauf, und zwar 96 nach 
Oſtpreußen, 6 nach Weſtpreußen und 2 nach 
anderen Provinzen. der pro Stück des ausge- 
8 Materials erzielte Durchſchnittspreis betrug 
94 Mk. Während der geſammte Koſtenaufwand 
welchen die Ausſtellung verurſachte, die Höhe vol 
3108,29 Mk. erreichte, bezifferte ſich die Gefammt- 
einnahme auf 3779 Mh., fo daß ein Ueberſchuß 
von 670,71 MA. erzielt wurde. 


März 2.70 - September 2,80 
April . 2. 72½ - - Oktober . 2,821/, - 
- Mai .... 2.721, - November. 2,821/, - 
Juni. . 2,771), - Dezember . 2,85 
Juli . . 2,77½ - - Januar 2,88 
Umtat 85 000 Kilogramm. 

Liverpool, 7. Febr. Baumwolle. Umfat 10000 B., 
davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Steigend. Middl. amerikan. Lieferungen: Febr. -März 
21/16 Käuferpreis, März-April 26½ do., April-Mai 
263/54 Berkäuferpreis, Mai-Juni 3 Käuferpreis, Juni- 
Juli 3¼ do., Juli-Auguſt 3 do., Auguft-Geptember 
3¼16 do., Septbr.-Oktober 3/2 d. Werth. 


Eiſen. 


Glasgow, 7. Februar. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 41 sh. 2½ d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 7. Februar. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 2 141 436 000, Baarvorrath in Silber 1235923000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Fil. 430 736 000, 
Notenumlauf 3 631 985 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
479 327 000, Guthaben des Staatsſchatzes 107 745 000, 
Geſammt-VDorſchüſſe 280 030 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 92,98. 

London, 7. Februar. Bankausweis. Totalreſerve 

482 000, Notenumlauf 25 120 000, Baarvorrath 


Privaten 33 815 000, Guthaben des Staats 6 659 000 
Notenreſerve 25 874 000, Regierungsſicherheit 124478 000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 70½ gegen 65% in der Vorwoche. Clearina- 
houſe-Umſatz 181 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres weniger 55 Mill. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Vermiſchte Handelsnachrichten. 


Ritterſchaftliche Privatbank in Pommern.] 
Wie der „Oft. 3.“ mitgetheilt wird, erledigte 
Commerzienrath Quiftorp feine im Juli fällige 
Verpflichtung gegen die Concursverwaltung det 
Bank im Betrage von circa 420000 Mark. Di: 
Ausſchüttung des Reſtes der Maſſe der Ritter- 
ſchaftlichen Privatbank, die erft Ende dieſes Jahres 
zu erwarten war, dürfte hierdurch ſchon Mitte 
dieſes Jahres erfolgen können 


Gerichtliche Concurſe. 

Kandelsgeſellſchaft Lermann Donath in Berlin, 
— Uhrenhändler Robert Geißler in Berlin. — 
Kaufmann Max Weinberg in Berlin. — Maurer- 
meiſter 9. Ellrott in Berlin. — Kaufmann und 
Modelleur Peter Frenadelhoven in Düffeldorf. 
— r Robert Ernſt in Aliheikendorf 
bei Kiel. — Nachlaß des verftorbenen Pfarrers 
emerit. Albert Geſchke in gonitz. — Filhfabrikant 
Georg Süßmaier in Landshut. — Kaufmann 
Martin Koſchade in München. — Kaufmann 
Friedrich Lemtzen in M.-Gladbach. — Praktifcher 
Arzt Dr. Joh. Ludw. Striegel in Nürnberg. — 
Kaufmann Franz Rypalla in Ober-Glogau. — 
Kaufmann Salomon Schrimmer in Poſen. — 
Kaufmann C. Telſchow in Gr. Pankow. — 
Kaufmann Rud. Püſchel in Langenbielau. — 
Bonbonfabrikant Joſ. Roll in Schleswig. 
— —————ä— - —éH — 

Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 

Derlag und Druck von A. W. Kafemann in Danzig. 


Wind: NW. Wetter: Klar, ſchärferer Froſt. 
Die Eisdecke wurde von den erſten Fußgängern heute 


Schiffs-Nachrichten 

2 ir. Der Dampfer 
„Director Arthur Bartz“ liegt in Malmö vom 
je eingeſchloſſen. der Poſtdampferverkehr 


keine Unterbrechungen erfahren. 
Cuxhaven, 6. Februar. Dampfer „Auguſta“, 


Dampfer „Mary, nach Newcaſtle, und ein Nachts 
abwärts gekommener Fiſcherdampfer treiben 


London, 6. Februar. Der deutſche Dampfer 
„Thuringia“ iſt mit Maſchinenſchaden in Havre 
eingeſchleppt worden. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen vom 8. Februar. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 740— 794 Gr. 102140 HBr. 
hochbunt. . . . 740794 Gr. 101-139 UH Br. 80 
hellbunt .. . . 740—794 Gr. 100 — 135 H Br. 132½ 
bunt . 745—785 Gr. B—134M Br. Bu 
roih 2.0... 745-7996r. 94—136.M Br.] bei. 
ordinär .. . 704766 Gr. 85—132 Mr. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
M, zum freien Verkehr 756 Gr. 130 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Derkehr 1321/, M bez., tranfit 99 M Br., 98½ 
Gd., per Mai-Juni zum freien Verkehr 134½ 


Beilage zu Nr. 21 188 der Danziger 


Zur geftrigen Eiſenbahndebatte im 


Abgeordnetenhauſe 
tragen wir unſeren telegraphiſchen Meldungen 
in der geſtrigen Abend- und heutigen Morgen- 
Ausgabe noch einen näheren Bericht über die 
Ausführungen der letzten Redner nach: 

Abg. Schmieding (nat.-lib.): Wir ſtehen heute vor 
der Gefahr, daß die Eiſenbahnverwaltung über dem 
finanziellen das wirthſchaftliche Intereſſe vergißt, und 
dies iſt doch von allen Parteien bei der Verſtaatlichung 
als die Hauptſache angeſehen worden. Der Jinanz⸗ 
miniſter glaubt noch nicht auf die Eiſenbahnüberſchü e 
verzichten zu können. Das kann gefährlich werden. 
wenn die Eiſenbahnen einmal mit Unter bilanz arbeiten. 
Ein geſunder Zuſtand iſt es doch nur, wenn gleichzeitig 
mit den Ueberſchüſſen auch das wirthſchaftliche Leben 
gedeiht. Das iſt aber nicht der Fall. Damit die 
Eiſenbahnen wirklich dem wirthſchaftlichen Fortſchritt 
dienen, iſt eine durchgreifende Tarifreform nothwendig. 
Wir könnten das Eiſen um 5 Mk. pro Tonne billiger 
herſtellen, wenn wir dieſelben Frachtſätze hätten wie 
die belg ſchen Eiſenbahnen. Wenn der Staat kein 
Geld mehr für Culturbedürfniſſe hat, fo iſt das ein 
latentes Deficit. 


hat, ganz abzuſehen und den Tarifſatz der vierten 

f die dritte zu übertragen. Die Aenderungen 
in den Tarifen für den Berliner Vorortverkehr haben 
ſich finanziell durchaus bewährt, es iſt eine Vermehrung 
der Fahrten um 50 Proc. eingetreten. Wie bei den 
Perjonentarifen liegt es auch bei den Gütertarifen. 
Ein kleiner Anfang iſt gemacht, aber wir ſind noch 
weit davon entfernt, die Wünſche des Landes- 
eiſenbahnraths und weiter gewerblicher Kreiſe auf 
Durchführung der Rohſtofftarife erfüllt zu ſehen. 
Selbſt die kleine Reform der Berliner Vorort- 
tarife würde heute nicht gewagt werden. Mit ſeinem 
Herzen muß der Miniſter doch auf unſerer Seite ftehen, 
er Rann als Derkehrsminifter nicht anders. Abgeſehen 
von den Tarifen bringt die Sparſamkeit Nachtheile bei 
den Gehältern der Beamten. Bei der Neuregelung der 
Gehälter und Durchführung der Altersſtufen ift vielfach 
zwar das Höchſtgehalt erhöht, das Anfangsgehalt aber 
herabgeſezt worden. Eine Verwaltung mit ſolchen 
Ueberſchüſſen ſollte zu fo harten Maßnahmen nun und 


miniſter vorgehen. Der vorliegende Etat bringt uns 


Freitag, 8. Februar 1895 (Abend-Ausgabe). 


nimmermehr ſchreiten. Auf dieſem Gebiet ſollte der 


Abg. Buck (nat. -lib. richt egen die Auf- 
Eiſenbahnminiſter nachdrücklicher gegen den Finanz- — B 


hebung der vierten Wagenklaſſe aus. Der Minifter ſei 
zwar ein warmer Freund des Verkehrs, aber doch das 
Opfer eines falſchen Syſtems in der Verwendung der 
Eiſenbahnüberſchüſſe. Unter den ungünſtigen Transport- 
verhäliniffen litten Induſtrie und Landwirthſchaft in 
gleicher Weiſe. Don allen Seiten werde Verminderung 
der Productionskoſten empfohlen als Mittel zur 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage. Eine Ver- 
minderung der Löhne ſei nicht angebracht, es bleibe 
nur eine Tarifermäßigung, hier aber verfage das 
ſtaatliche Entgegenkommen. Man verlange ja gar 
nicht Tarifermäßigungen auf Koſten der allgemeinen 
Steuerzahler. Jürſt Bismarck habe den Saß auf- 
geſtellt, die Eifenbahnen ſollten in erſter Cinie dem 
Dienſte des Verkehrs, nicht aber dem Dienſte der 
Zinanzen gewidmet fein. Diefer Satz müſſe wieder Be- 
achtung finden, 

Abg. Dr. Irmer (conſ.) vertheidigt die Eifenbahn- 
verſtaatlichung gegen die „foſſilen⸗ Anſchauungen des 
Abgeordneten Gothein. Auf die Ueberſchüſſe der Cifen- 
bahnen könnten wir nun einmal nicht verzichten, 
namentlich angeſichts der Nase des Reichstages 
ur Zinanzreform. Eine weitere Verbilligung der Per- 
— — ife halte er für ſehr bedenklich. (Zuſtimmung.) 
Die jetzigen Jahrpreiſe ſeien nicht zu hoch; eine Er⸗ 
mäßigung würde nur den Geſchäftsreiſenden zu gute 
kommen. Es wäre ein Frevel, wenn man ſich im 
jetzigen Augenbliche auf Experimente einließe, die eine 
ſchwere Schädigung des wirthſchaftlichen Lebens der 
Nation bedeuten würden. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Ennern (nat.-lib.): Mit feiner Mer 
jeder Zarifreform ſteht Abg. Irmer im Widerſpruch 
mit dem Landwirthſchaftsminiſter, der eine Verbilligung 
der Gütertarife im Intereſſe der Landwirthſchaft forderte. 
Wenn der Miniſter ſeine Beamten zu tröſten ſucht mit 
Kinweis auf die billigen Lebensmittel, fo habe ich nur 
bemerkt, daß die Lebensmittel theurer geworden, Eier, 
Butter und Sleiſch. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) 
Gerade im wirihſchaftlichen Intereſſe bedarf unſer 
Eiſenbahnnetz einer Erweiterung. 


Aus der Provinz. 


-K- Zoppot, 7. Februar, Im Kurhauſe hatte fih 
geſtern der landwirthſchaftliche Verein verſammelt. 
Aus Anlaß des Stiftungsfeſtes nahmen auch Damen 
an der Sitzung Theil, und in Rückſicht darauf ftanden 
auf der Tagesordnung zwei Vorträge, die gerade den 
Wirkungskreis der Damen betrafen. Herr Director 
Dr. Funk ſprach über 2 und Verwerthung 
der Milch“ und ergänzte jeine Ausführungen durch 
mitgebrachte Apparate behufs Prüfung der Milch auf 
ihren Sahne-Gehalt, wie durch eine Abbildung der 
Centrifuge. Alsdann ſprach Kerr Werner Hoffmann 
über „Geflügelzucht und Pflege“. Von einer Debatte 
wurde Abſtand genommen und darauf zum zweiten 
Theile des Feſtes, der Gefelligkeit, übergegangen. 

Z. Zoppot, 7. Febr. Vor einer recht zahlreichen Ver- 
ammlung von Damen und Herren hielt geftern Herr 
Zimmermeiſter Prutz im hieſigen Gewerbe- Berein 
einen intereſſanten Vortrag über das ehemalige 
Franziskanerkloſter in Danzig, ſeine Entſtehung und 
leine Wandlungen. Aus dem faſt eine Stunde währenden 
Vortrage iſt Folgendes zu erwähnen: Um das 


eine Aenderung der Organiſation, die einige Erſparniſſe 
herbeiführt. Auch hier ſcheint der Finanzminiſter 
großen Einfluß gehabt zu haben. Wenigſtens hätten 
die hier erfparten Summen zu anderen Reformen 
und Beſſerung der Beamtengehälter verwandt werden 
ſollen. Auch möchte ich den Wunſch aussprechen, daß 
die Kufſichtscontrole über die Privateiſenbahnen in 
Reichscontrole verwandelt werde. 


Miniſter Thielen: Abg. Gothein hat uns vorge⸗ 
worfen, die Grjtarife für Schleſien ſchädigten die 
ſchleſiſche Induſtrie. Die ſchleſiſchen Erztarife ſind die 
dilligſten, die es überhaupt giebt. (Hört! hört! rechts. 
Eine Schädigung der oberſchleſiſchen Walhwerke liegt 
nicht darin, wenn auf oberſchleſiſchen Strecken Schienen 
aus dem Ruhrrevier verwandt werden. Die Berftaat- 
lihung der Eifenbahnen ift für 1 eine wahre 
Wohithat geweſen; denn die Tarifermäßigungen kommen 
auch den Anwohnern der ſchleſiſchen Privatbahnen zu 
gute. Die Vorſchläge des Abg. Brömel werde ich 
prüfen. Die Beſeitigung der 4. Klaſſe befand ſich ſchon 
in den Vorſchlägen, die mein Amtsvorgänger den 
Bezirkseiſenbahnräthen zur Vorberathung über. 
wies. Der Vorſchlag fand bei den Bezirks- 
eifenbahnräthen keinen Beifall. Für mich wäre es 
hein Grund, der wohl angeführt wird, daß durch 
die Bejeitigung der 4. Klaſſe die 3. Klaſſe unmill. 
kommene Gäſte bekäme. Eine probeweiſe Durchführung 
der Tarifreform auf einzelnen Strechen wäre eifen- 
bahntechniſch unmöglich, ſie giebt auch kein Bild über 
die Wirkung einer allgemeinen Tarifreform. Auch ich 
halte eine Durchführung der Rohftofftarife für wünſchens⸗ 
werth, aber gerade auf dem Gebiete des Gütertarif- 
weſens muß man die vorſichtigſten Ermittelungen an- 
ſtellen. Hier muß man auf 2 Grundlage ſtehen. 
Die Aufhebung und Wiedereinführung der Staſſeltarife 
je ierfür eine ernfte Mahnung. Ich bin der letzte, 

er nicht wünſchte, daß alle feine Beamten gut fiehen, 
aber in den ſchlechten Zeiten muß der Beamte Geduld 
haben. Außerdem ſteigt die Kaufkraft von Jahr zu 
Jahr, d. h. die Lebensbedürfniſſe werden billiger. 
Davon hat der Beamte mit ſeinem feſten Gehalt einen 
erheblichen Vortheil. (Sehr richtig!) In den Aus- 
führungen des Abg. Brömel über die Staats- 
aufſicht liegt vom theoretifhen Standpunkt manches 
Wahre. Bei einer praktifhen Beurtheilung 
müſſen die Bedenken verſchwinden. Bei der 
Staatsaufſicht über die Privatbahnen war an einen 
lebendigen Verkehr gedacht, der nicht durch bloße 
Polizeimaßregeln ſich erreichen läßt. Deshalb find 
ſchon von meinem Amtsvorgänger einzelne Eiſenbahn- 
directionspräfidenten mit der Aufficht betraut worden. 
und Abg. Brömel kann ſich davon überzeugen, daß 
das nirgend zur Unzufriedenheit führt. Jetzt haben 
ſich die Privatbahnen vermehrt. Dieſe haben in allen 
unmittelbar praktiſchen Fragen mit den Directoren ju 
thun. An dieſe müßte ſich auch das Eifenbahn- 
commiſſariat wenden. Das würde zu unnützen bureau- 
kratiſchen Schreibereien führen. Sobald wir einem 
kleinen Privatbahnunternehmen an die Kehle faſſen, 
ſchreit's ganz gewiß, und ſeine Beſchwerden werden 
auch, wenn ſie gerecht ſind, abgeſtellt. Ich bitte Sie, 
es bei der beſtehenden Organiſation zu laſſen. (Beifall.) 


Zeitung. 


Jahr 1420 erwirkte der Erzbiſchof Theodorich 
von Köln von dem Papſte Martin V. für die 
Barfüßler des Franziskaner-Ordens die Erlaubniß, in 
Danzig ein Kloſter zu gründen. dem Rath der Stadt 
war dieſes unangenehm, jedoch wurden die Mönche 
von dem Kochmeiſter des Ritterordens Küchmeiſter 
v. Sternberg ſehr unterſtützt. Er erlaubte ihnen auf 
der Neuſtadt am Wolfshagen (der jetzigen 3 er- 


gaſſe) ſich einen Grundbeſitz ju erwerben. 
wurde mit dem Bau der Kellergewölbe be⸗ 
gonnen, darüber durfte aber nur ein hölzernes 


Gebäude errichtet werden. Alsdann wurde 1431 
mit dem Bau des Erdgeſchoſſes in ſeiner jetzigen 
Geſtalt begonnen und 1475 vollendet, Das meiſte 
Baumaterial, in Sonderheit die beiden Säulen des 
kleinen Refectoriums und die große Säule des Convent- 
Remters, entnahmen die Mönche dem 1454 auf der 
Aliſtadt zeritörten Ordensſchloß der deutſchen Ritter. 
Einige Bauarten laſſen au auf die Mit- 
wirkung itatieniſcher Mönche als Techniker schließen. 
Im Jahre 1521 beftätigte der König von Polen Siegis- 
mund Auguſt das Privilegium von 1431 und hob gleich- 
zeitig viele Beſchränkungen auf, 
Stadt den Mönchen auferlegt hatte. Dadurch wurde 
die Bürgerſchaft in hohem Grade erzürnt. Es kam 
fogar jo weit, daß die Bürgerſchaft am 25. Januar 1525 
die gämliche Räumung des Alofters verlangte, fie wollte 
darin eine ſogen. „Griechiſche Schule“ einrichten, wozu 
ein Rector der Univerſität Wittenderg berufen werden 
ſollte, als ganz plötzlich der Polenkönig mit dem Biſchof 
von Kujavien erſchien, um die Abtrünnigen, aber auch 
die der Döllerei und dem Wohlleben ergebenen Mönche 
u füchtigen. Don dieſer Zeit an datirt der Verfall des 

loſters. Im Jahre 1555 wurde das Kloſter von den 
Mönchen der Stadt übergeben. Im Jahre 1806 wurde 
das Kloſter als preußiſches Kriegslazareth benutzt; im 
Jahre 1811 als franzöſiſches Cazareth. Als Danzig an 
Preußen zurückſiel, kaufte es der Militärſiscus von 
der Stadt im Jahre 1828 für 19 000 Tylr., um darin 
das Garnifon-Cazareth einzurichten. Auf Deranlafjung 
des Königs Friedrich Wilhelm IV. wurde das Kloſter 
bekanntlich der Stadt übergeben, um es in würdiger 
Weiſe auszubauen. 

Neuſtadt, 7. Februar, Auf Anregung be: 
Oberpräſidenten der Provinz foll die Dani en 
Baterländifhen Frauen-Berein übermwiefene Baracke 
kriegsmäßig ausgeftattet werden und finden zu dem 
Zwecke, da die Mittel des Vereins nicht ausreichen, 
die ſchon früher erwähnten Vorträge ſtatt. Die Reihe 
derſelben eröffnete geftern Herr Kreisſchulinſpector 
Wernicke; derſelbe trug „das Nibelungenlied — im 
Spiegel des deutſchen Volkscharakters“ vor. — Nach 
einer Pauſe gab Herr Wernicke auf Wunſch des Vor- 
ſtandes des Daterländiſ chen Frauenvereins einenlleberblick 
über die Gründung der Genfer Convention und der 
Frauen-Dereine und führte in eingehender Schilderung 
die Entſtehung und ſegensreiche Thätigkeit des Neu- 
ſtädter Vereins vor, wobei er der erſten Dorſitzenden. 
Frau Gräfin Keyſerlingk, jetzigen Frau Gräfin Eulen- 
burg, der ſchon veritorbenen Frau v. Graß als der 
größten ne ya des Vereins, 2 der jetzigen 
Vorſitzenden, Frau Genf, die dieſes Amt bereits 
25 Jahre bekleidet, rühmend gedachte. 


5 Prauft, 8. Februar, Geſtern fand (wie in ber 
ge en Abendausgabe der „Dan. Ita.“ bereits hurt 


die der Rath der 
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berichtet) die feierliche Einführung des bisherigen 
Superintendentur-Verweſers Herrn Pfarrers Pr. 
Slaaß in das Amt als Ephorus der Diöceje ey yon 
Höhe durch den Generalſuperintendenten D. Döblin 
aus Danzig ſtatt. Schon in früher Morgenftunde ver- 
33 ſich im Pfarrhauſe zu Prauſt die Geiſtlichen 
er Diöcefe, der Kreisſunodalvorſtand, der Candrath 
Dr. Maurach ſowie der Gemeindehkirchenrath des 
rauſter Kirchſpiels, um ihrem nunmehrigen Super- 
ntendenten ihre Segenswünſche zu bringen. Um 10 
Uhr riefen die Glocken zum Gotteshaufe. Ein feierlicher 
Zug bewegte ſich unter Borantritt des General-Super⸗ 
intendenten und des neuen Ephorus vom Pfarrhauſe 
in die geöffneten Thüren des ſchon von aufen reich 
behränjten Gotteshauſes hinein. Der ganze Weg dorthin 
war durch eine Allee von Tannenbäumen eingefaßt, 
die die geſchäftigen Kände treuer Gemeindeglieder trotz 
des tiefen Schnees und der Unbillen der Witterung dort 
errichtet hatten. Ueber dem Kirchhofsthore prangte weithin 
ſichtbar die Inſchrift: „Gott grüße dich!“ von Tannen 
jweigen umrahmt. Die Kirche ſelbſt war mit Blatt- 
gewächſen, Blumen und Guirlanden aufs prächtigſte 
ausgeſchmückt. die Gemeinde hatte alles daran geſetzt, 
ihrem hodjverehrten Seelſorger ihre herzliche Liebe zu 
bezeugen. Der ſchönſte Schmuck jedoch beitand darin, 
daß das geräumige Gotteshaus bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Sogar in den Gängen ſtanden die 
Andächtigen dicht gedrängt. Nach dem Eingangsliede 
wurde die Liturgie durch Pfarrer Niemann aus Ohra 
gehalten. Sie ſchloß mit einem Gebet für den neuen 
Superintendenten. Die Prauſter Liedertafel fang da- 
wiſchen und nachher trefflich geübte Chorgeſänge: 
ie große Doxologie „Ehre ſei Bott in der Höhe“ und 
den 23. Pfalm „Der Herr iſt mein Hirt‘. Darauf 
beſtieg der Generalſuperintendent den Altar, die 
feierliche Einführung zu vollziehen. Er gründete 
ſeine Anſprache auf atth. 23, „Einer iſt 
euer Meiſter, Cyriſtus; ihr aber ſeid alle 
Brüder.“ In tief ernſter Weiſe legte er dem 
neuen Superintendenten den Grund und die Pflichten 
des Ephoral-Amtes an's Herz, worauf der letztere ſein 
leierliches Gelübde ablegte, weſches ausklang in ein 
Bekenntniß zu dem Schriſtwort: Fürchtet Gott, ehret 
den König, habt die Brüder lieb. Nunmehr * 
er durch die Hand des Generalſuperintendenten die 
Beſtalung zum Superintendenten der Diöceſe. Im 
Namen der Geiſtlichen des Kirchenkreiſes gelobte jo- 
dann Pfarrer Uebe aus Cöblau dem neuen Super- 
intendenten Treue und Gehorſam. Daran ſchloß ſich 
von jedem einzelnen Geiſtlichen ein beſonderer Gegens- 
ſpruch. Nun beſtieg der Superintendent die Kanzel 
und predigte mit tiefer Bewegung in warmen Morten 
über Joh. 21, 15—19. „Des großen Erzhirten Frage, 
Auftrag und Forderung‘ führte er an der Kand des 
gewählten Textes aus. 1. Seine Frage: Haſt du mich 
lieb? 2. Sein Auftrag: Weide meine Cömmer. 3. Seine 
Forderung: Folge mir nach! Mit Gebet und Segen 
ſchloß die Feier. Die Gäſte vereinte alsbald im Pfarr- 
hauſe ein frohes Mahl, das durch mannigfache Reden 
gewürzt ward. Erſt der hereinbrechende Abend machte 
dem ſchönen Zefte ein Ende. 

5 Pr. Stargard, 7. Februar. In der geſtrigen 
Sitzung des Gewerbe- und Bildungsvereins de⸗ 
richtete Kerr Jabrikbeſitzer Horſtmann unter Dorlegung 
von Gituationsplänen über die geplante Königsberger 
nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung. Dieſelbe wird 
von folgenden hieſigen Zirmen beſchicht werden: Tabaks 
abrik J. Goldfarb, Mafdinenfabrık A, Horſtmann, 

augeſchäft Paul Münchau, Kunſtmühlenetabliſſement 
3. Wiechert jun. und Sprit. und Liqueurfabrik 
H. A. Winhelhaufen, Zum Schluß theilte der Vor- 
zei mit, daß am Zreitag, den 15. Februar, der 

erbandsredner der Geſellſchaft Ir Verbreitung 
von Volksbildung, Kerr Dr. PD. Pohlmener 


aus Berlin, einen Vortrag hier halten wird 


über das Thema „Sociale Pflichten der einzelnen 


Geſellſchaftsklaſſen gegen einander“ und daß am 
22. d. Mis. Herr Jens Cühen ſeinen Vortrag „Ein 
Ausflug in das Weltall“ halten wird, der durch Vor- 
führungen von großen Lichtbildern beſonders lehrreich 
gemacht wird. Am 21. d. Mts. ſpricht derſelbe Redner 
in Danzig. — In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 
wurden als Mitglieder für das Curatorium der ftaat- 
lichen Fortbildungsſchule die Herren Jabrikbeſitzer 
A. Goldfarb, Bäckermeiſter Helmbold, Kürſchnermeiſter 
Rud. Kendler und Sattlermeiſter K. Liebig für die 
nächſten ſechs Jahre dem Herrn Regierungs- 
präfidenten zur eſtätigung in Vorſchlag ge- 
bracht. Als Mitglieder der Commiſſion für 
die Dorberathung des Stadthaushaltsplanes für 
1895/96 wählte man die Stadtverordneten Löffelholz, 
Semprich, Schultz und Wolffheim. Ferner beſchloß die 
Verſammlung einſtimmig eine Mittelſchulklaſſe für 
Knaben im Anſchluß an die hieſige Stadtſchule zu 
Oſtern dieſes Jahres ju eröffnen. Die Nothwendigheit 
einer derartigen Einrichtung wurde bei dem vollitän- 


digen Fehlen einer Lehranſtalt, welche ein Mittelglied 


iwiſchen Volksſchule und Gymnaſium bildet, allſeitig 
anerhannt. Das Schulgeld ſoll 50 Mk. jährlich be- 
tragen, das Gehalt des neu zu berufenden Mittelſchul⸗ 
lehrers ſoll, unter Anrechnung auswärtiger Dienſtjahre, 
gleich dem der hiefigen Volksſchullehrer nach der neuen 
Stufenleiter mit Alterszulagen bemeſſen werden, wozu 
eine jährlich 400 Mk. betragende Befähigungszulage 
hinzutritt. Eine Beſchlufffaſſung über die weitere Ver. 
wendung des ſtädtiſchen Pferdeſtalles nach der zum 
1. Oktober d. Is. bevorftehenden Fortverlegung der 
beiden hieſigen Schwadronen des 1. Leibhufaren- 
Regiments wurde vertagt. 

W. Elbing, 7. Februar. Eine große Nohheit wurde 
heute durch die Strafkammer des hieſigen Landgerichtes 
gefühnt. der Knecht Johann Ebert aus Honigfelde 
hatte ſich zu Martini v. Js. bei dem Beſitzer Anton 
Wölke in Gr. Waplitz vermiethet. Schon nach drei 
Tagen forderte E. ſeine Entlaſſung, da ihm der Dienſt 
nicht geſiel. Diefem Erſuchen wurde nicht entſprochen. 
Um ſich an ſeinem Herrn hierfür zu rächen, lauerte er 
ihn auf und ſtach demſelben mit dem Meſſer nach dem 
Bauche und Auge. Das eine Auge wurde ſo getroffen, 
daß das Meſſer in demſelben heben blieb und das 
Gehvermögen auf demfelben verloren ging. Der rohe 
Patron erhielt hierfür 4 Jahre Gefängniß. 

8 Krojanke, 7. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Berſammlung wurden zu Vor- 
ſitzenden der Rentier Holzhüter und Beſitzer Otto, ju 
Schriftführern der Kaufmann I. Hirfchfeld und Geiler- 
meiſter Hartmann wiedergewählt. Der Aufbringungs- 
modus des Tommunalſteuerbedürfniſſes, wonach 290 
Besen der Einkommenſteuer und 130 Procent der 

ealfteuer erhoben werden, hat zuſtändigen Ortes feine 
Beftätigung gefunden. — Die Verwaltung der Herr- 
a Flatow-Krojanke hat dem hieſigen Magiſtrat 
40 Raummeter Holz zur Vertheilung an die Armen 
überwieſen. 

a. Briefen, 7. Februar. In der geſtern abgehaltenen 
Sitzung des Gewerbevereins vertheilte der Vorſitzende 
Herr Apotheker Schüler die Prämien für die lezte 
Lehrlingserbeiten-Ausftellung, beſtehend aus Werk- 
zeugen, an 13 fleißige Lehrlinge und ermunterte die 
Mitglieder des Vereins, ſich an der Gewerbeausſtellung 
in Königsberg zu betheiligen. — Der Jahresbericht 
des Baterländiſchen Kreis-Frauen-Dereins pro 18 
weiſt trotz zahlreich geſpendeter Unterſtützungen in 
Stadt und Land des Kreiſes Brieſen eine günſtige 
Vermögenslage des Dereins nach. Als Unterſtützung 
für die Hinterbliebenen der verunglückten Mannfdaft 
auf dem Panzerſchiff „Brandenburg““ wurden 20 Mh. 


gegeben. Die von der Cholera betroffenen Arbeiter 


in Gollub erhielten 118,80 Mu. zur Anſchaffung von 
Leib- und Beitwäſche. Im ganzen wurden 528,80 Mh. 
verausgabt. 


K. Thorn, 7. Februar. In dieſem Jahre hommt das 
Koppernikus-Stipendium nicht jur Vertheilung, da 
die eingereichten wiſſenſchaftlichen Arbeiten Doctor- 
Difiertationen find und der Verein der Anſicht iſt, daß 
es nicht rathſam ſei und dem Zwecke der Stiftung 
nicht entſpreche, wenn eine Arbeit für verſchiedene 
Erwerbszwecke nutzbar gemacht werde. 


Thorn, 7. Februar. Auf Befehl des Kaiſers wird 
eine Gedenktafel im Kaſernenraume der 9. Compagnie 
des hieſigen Infanterie-Regiments Nr. 21 (Rudaker 
Baracke) zum Andenken an den Gefreiten Ziehm von 
der genannten Compagnie geſtiftet. 3., der ſeit zwei 
Jahren im deutſch-oſtafrikaniſchen Militärdienſte Steht, 
hat fi in Afrika bei Gefechten tapfer bewieſen und 
auch bei Ausbildung der Schutztruppe Hervorragendes 
geleiſtet. (Th. O. 3.) 

hh. Lauenburg, 7. Februar. Geſtern feierte der 

enſionirte Chauſſee-Aufſeher Theil zu Langeböſe mit 
er Gemahlin die goldene Hochzeit. Nach der 
kirchlichen Einſegnung überreichte der Geiſtliche dem 
Jubelpaare die ihm verliehene Ehejubiläumsmedaille. 


Der hieſige Kriegerverein, deſſen Mitglied Herr Theil 


feit langen Jahren ift, hatte zur Beglückwünſchung eine 
Deputation entſandt. — Ein aus vier Wohnungen 
beftehendes Tagelöhnerhaus brannte geſtern in Trampe 
(hiefigen Kreiſes) total nieder. — Die bekannten „älteſten 
Leute“ unſeres Kreiſes wiſſen ſich nicht zu entfinnen, 
daß jemals ſolche Schneemaſſen Wege und Stege ſo 
unpaſſirbar gemacht haben, wie in dieſem Jahre. 
Namentlich an der Geehante, wo ſonſt nur mäßig 
Schnee fiel, find diesmal die Dörfer vollſtändig ein- 
geſchneit. 

Bromberg, 7. Jebr. Der hieſige * r 
Verein, deſſen Begründer der jetzt im Zuchtnauſe 
ſitzende frühere Reichstags-Abgeordnete Leuß mar, 
hat jetzt wieder einen herben Verluſt erlitten, indem 
einer ſeiner Getreuen, der Redacteur eines hier ſeit 
vier Wochen erſcheinenden antiſe gitiſchen Wochenblatis 
heute Mittag auf Requiſition des Staatsanwalts in 
Mannheim, von wo aus er wegen Unterſchlagung von 
Arankenhaffengeldern verfolgt wird, »erhaftet worden 
iſt. Morgen foll derſelbe nach Mannheim transportirt 
werden. Die Verhaftung erregt hier Aufſehen. 

Filehne, 7. Februar. An dem benachbarten Päda- 
gogium Oſtrau fand am 5. und 6. Februar die Ent- 
laſſungsprüfung unter Leitung des Provinzialfculraths 
Oeheimrath Polte aus Poſen ſtati. Von 25 Erami- 
manden haben 21 die Prüfung beſtanden und ſich da- 
durch die Berechtigung zum Einfährig-Freiwilligen⸗ 
dienſt erworben. 


Vermiſchtes. 


Frau Joniaux, 
die eine ähnlich veranlagte Vorläuferin nur in 
der berüchtigten Marquiſe de Brinvilliers zu 
finden vermag, wird nach Beſtätigung des Todes- 
urtheils durch den Bruſſeler Caſſauonshof in's 
Jrauengefängniß nach Brügge gebracht werden, 
um daſelbſt ihre Verbrecherlaufbahn als bloße 
„Nummer“ abzuſchließen. Und das iſt dieſelbe 
elegante Dame, welche genau vor Jahresfriſt auf 
dem Balle des Gouverneurs von Antwerpen an 


deſſen Arm erſchien und in der vornehmen Ant- 


werpener Geſellſchaft die erſte Rolle fpielte. Der 
Tod ſelbſt wäre für ſie eine geringere Straſe als 
das Leben, das fle ſetzt erwarfet. Bezeichnend für 
die unglaubliche Heuchelei und- Derſtellunas kung 


dieſer Derbrecherin iſt die Thatſache, daß fie in 
ihrer Zelle über ihrer Schlafſtätte die Photo- 
graphien ihrer drei Opfer aufgehängt hat, in der 
Hoffnung, durch dieſen Act der Pietät gegenüber 
ihren drei hingemordeten Verwandten dei den 
Geſchworenen den Glauben an ihre Unſchuld zu 
erwecken. 


Magiſtratliche Unterſchlagungen. 

Wittenberg, 7. Februar. Wegen Verdachtes 
der Theilnahme an den Unterſchlagungen des 
Bürgermeifters Schild waren anfangs fünf 
Magiftratsbeamte in Unterfuhung genommen, 
die aber bis auf den Magiftratsfecretär Rokohi 
wieder außer Verfolgung geſetzt wurden. Rohohl 
wurde heute von der hiefigen Gtrafkammer wegen 
Begünſtigung Schilds bei zwei Unterſchlagungen 
freigeſprochen, dagegen wegen einer Reihe von 
30—40 Unterſchlagungen von 40—100 Mark und 
wegen widerrechtlicher Aneignung von 555 Mark 
zu 6 Monaten Gefängniß verurthetlt. (W. T.) 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Februar. Wind: S. 
Geſegelt: Helene (GD.), Lehmkuhl, Kiel (via Pillau), 
Güter. — Holins (SD.), Richelſen, Amſterdam, Zucker. 
Nichts in Sicht. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Jebr. Warnemünde von , Febr. Libau von 
6. Edda (Sp.), Bang | 3. Brunewich (SD.), 
Gjedfer Crafts Pillau 
Kaiſer Wilhelm (S.), Minorca (S d.), 
Jantzen Gjedfer Eromartnp Danzig 
: 2 nah | 4. Commercial (SD.), 
6. Kaiſer Wilhelm (Sd.), Meſſen Trelleborg 
antzen Gjedſer nach 
Edda (Sd.), Bang do. 2. George Dittmann (SD.), 
Travemünde von Witt 


5. Theodor Burchard (S d.) 
Dedom Binth 
Afrika (SD.), PER 
angd 

Eurhaven 
in Gee gegangen nach 


i 0 2 
Jr t n 
ei 
Jaſon (Sp.), Campbell 


Pillau 
3. Hela (SD.), Krüger 
Frederikshavn 


5. Hecla, Gosſtad Tybee Rival( SD.), Matthiejen 
Nordenhamm nach Piymouth 
5. Saale (SD.), Keßler Nieuwe Waterweg von 
Newnork | 4. Luna (SD.), Kunſt 
Bremerhafen nach Königsberg 
5. Saale (SD.), Keßler Aberdeen von 
Newnork] 2. Lotte (SD.), Dito 
Geeſtemände na Danzig 
6. Anna, Thümler Binth na 
Nemporkh | 3. Olga (SD.), Beng on 
Swinemünde 


London na 
5. Berlin (SD.), Koppe Boneß nach 
a4 Stettin] 3, Tua (GD,), Petterſſon 
Chriſtian IX. (Sd. ). Memel 
Möllerup Königsberg Warſaw (SD.), Donald 


Libau von Danzig 

Rival(S D.), Matthieſen Grangemout von 
orſör ] 4. Edina (SD.), Patterſſon 

Taiti (S d.) Hanſen Danzig 
Yitad | Jan. Newyork 


ad 
Hans (Sd.), Krützfeldt clarirt nach 
Kiel] 25. Thingvalla (S.), 
Georg (SD.), Fanſi erentzen Stetiin 
Korſör 
Nilas (SD.), Oiſſon 
Memel 


